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Die sechste Lriegranleihe und die
deutsche 5ra«.

Von Jda Boy-Ed (Lübeck).
Die neue Z«tt uird das neue Bürgerliche Gesetzbuch

haben der deutschen Frau große Selbständigkeit in der
Geldwirtschaft gebracht. Es gibt Millionen Frauen,
die durch einen Bernfserwerb vollständig unabhängig
dastehen. Auch die Verheirateten , die ihrem Manne
Vermögen zubrachten, sind mit diesem ihren Besitz nicht
mehr so ohne Einspruchs - und Vecfügungsrecht seiner
Verwaltung anheimgegeben . Von den Witwen und
ledig Gebliebenen gar nicht zu sprechen, die in der Lage
sind, ruhevoll und sorgenlos dem Daseinskampf ihrer
Schwestern nur von weitem zuzusehen. Ob der wirt¬
schaftliche Rahnien all dieser Frauen nun weit oder eng
ist : alle können sich an der Kriegsanleihe beteiligen.

Wie ? Auch noch Geld geben? Hat die deutsche
Frau sich nicht mit der großartigsten Hinopferung ihrer
Zeit und Kraft den Kriegsaufgaben gewidmet , wo
immer sich ihr welche boten ? Ja , das hat die deutsche
Frau getan . Und ohne sie konnte der Krieg gar nicht
mit der vollen Sammlung all der männlichen Kraft ge¬
führt werden , wie es zu unserem Stolz und zur leiden¬
schaftlichen Bewunderung der Welt geschieht. Das ist
jöon allen berufenen Stellen oft voll Dank betont . Wie
völlig zufrieden fand sie sich auch in die inlmer knapper
werdenden Daseinsumstände . Wohlleben und Luxus
'würden der Mehrzahl der Frauen geradezu gegen das
Gefühl gehen.

Mitten in dieser atemlosen Arbeit , die auch ihren
Lohn und Segen in sich trägt , weil sie allein es uns
möglich mackst, den Verlust geliebter Söhne , Brüder
oder Gatten , das tägliche Zittern um die uns noch Ver¬
bliebenen zu tragen — mitten in der Hetze dieser ver¬
antwortungsvollen Arbeit zieht durch die Frauenhcrzen
wohl einmal ein Traum , tröstlich und schön: voni In¬
halt künftiger Friedenstage > Alte Mütter wollen dann
erst in feierlicher Stille der Trauer um den Verlorenen
leben . Blühende Frauen hoffen , sich beini Genuß lang¬
entbehrter Freuden wieder in vollen ! Lebensgefühl auf¬
zurichten. Junge Mütter ersehnen ihren Kindern köst¬
liche Zukunft , ftir die sie sie gewissenhaft und mit Ein¬
setzung aller nur zu beschaffenden Mittel erziehen wol¬
len . Und nun , so klagen sie, nun sollen wir uns
dauernd mit Sorgen belasten, nach ch schwerer Zeit,
anstatt aufzuatmen , unser Geld in Kriegsanleihen an-
legen ? Früher haben uns kluge Berater doch gesagt
daß Frauen am besten tun , ihr erworbenes oder ererbtes
Geld in mündelsichecen Hypotheken anzulegen?

Und die dem Rate gefolgt sind, sagen nun ' mein
Geld liegt fest, wie soll -ch es denn einrichten. Kriegs¬
anleihen zu kaufen? Andere klagen : mein Einkommen
ist ja viel zu klein ich habe nur ganz wenig Geld auf
der Sparkasse — oder : ich wollte mir nun gerade ein
Häuscksen als Ruhesitz kaufen, bab' seit Jahren dafür
gearbeitet , darauf soll ich nun verzichten — es wäre
doch hart. Vielleicht auch: ich muß meine paar Tausend
zur Verfiigung halten , denn es läßt sich noch nickst über¬
sehen, was nach dem Kriege das Leben und die Er¬
ziehung der Kinder kostet.

Wir wissen es alle aus dem erhabensten Beispiel,
das uns das Neue Testament erzählt Wenn ein ernster
Ruf ergeht , antworten zu oft nur Ausreden.

So laßt euch sagen , ihr alle mit dem Wahn , daß das
'Zeichnen der Kriegsanleihe Sorge in sich berge : Kriegs¬
anleihen sind miindelsichere Papiere , und um ihre Ver¬
zinsung braucht ihr nicht ?.u bangen.

Du mit deinen Hypotheken, die du dich vielleicht nun
hinter weibliche Hilflosigkeit verschanzest und in große
Unruhe verfällst bei dem Gedanken, Geld hin und her
schieben zu sollen , frage nur deinen Bankier : er wird
dir sagen , daß deine soliden Hypotheken bis zu % ihres
Wertes beleihbar sind und daß du für die>'e Dreiviertel
Kriegsanleihe kaufen kannst. Es entstehen da einige
Zinsdifserenzen und Berechnungen , deren Mühe dir
deine Bank abnimmt . Die Kosten sind so gering , daß
du, die Wohlhabende , sie gar nicht spürst in deinem
wirtschaftlichen Plan . Frau du, mit der stattlichen
Mitgift ' besprich dich herzlich mit deinem Manne , for¬
dere, daß er von dem Deinen Kriegsanleihe kaufe, so¬
weit er das Geld irgend in seinen geschäftlichen Unter¬
nehmungen entbehren kann. Liede, arbeitende Schwester,
mit dem kleinen Einkommen , ob du nun Lehrerin oder
Telephonistin oder waS auch immer für eins in Müh¬
seligkeiten Verdienende bist ' du hast doch Genossinnen,
denen es eben so knapp bemessen geht wie dir ? Tut
euch zusammen , und wenn ihr fünf , wenn ihr zehn
seid, die ihr zusammen zeichnet, welche stolze Freude
werdet ihr haben, dem Vaterland mit solchen mühsam
zusammengebrachten Hundert oder Zweihundert dienen
zu dürfen ! Stolzer könnt ihr sein als die vielfache
Millionärin , die nur glatt einen Scheck sür gezeichnete

viele Tausend Kriegsanleihe auszusülleu braucht. Und
du, kleine Sparerin , die nun ihr Ziel nabe vor sich
sieht: Du brauchst gar nicht auf dein Häuschen, oder wie
sonst immer dein Alterstraum heißt , zu verzichten.
Kaufe nur erst Kriegsanleihe ! Jeder nimmt sie nach¬
her in Zahlung . Es ist nur , als machte dein Geld einen
kleinen Umweg und känie dabei durch eine Luft , die
von Spannung scharf ist, aber doch schon leist an zu
beben fängt von dem Jubel über nahenden Sieg und
Frieden . Übecstrglich Bängliche du, die du dein Geld
im Kasten wissen willst , wie alte , dumpfe Bäuerinnen
es im Strumpf bewahren : Bestehle dich nickst selbst.
Nicht dein Herz um das Gefühl , deni Vaterlande ge¬
geben zu haben, was es so nötig braucht: nicht dein
kleines Vermögen denn mit der Kriegsanleihe gewinnst
du 5 Prozent . Hälft du aber dein kleines Kapital „zur
Verfügung ", trägt es keinL oder höchstens Giro - oder
Sparkassenzinsen.

Mit unserer sechsten Kriegsanleihe ist es st bestellt:
sie braucht keinen Namen und keine schönrednerischen
Umrahmungen . Sie ist ganz einfach ein moral i-
scher Befehl!  Das Vaterland bestehlt dir : „Bringe
mir Geld ! Denn ich will znm letzten Schlage ausholen,
und er muß wuchtig sein, damit er den Frieden er-
zwingt ." Du aber , deutsche Frau , ecsthnst doch mit
aller Inbrunst deines stefen, starken Herzens den
Frieden?

Hilf , daß er werde!

vre neue 5lera in Rußland.
Die republikanische Staatsform als

Zugeständnis der Kadettenpartei.
Die äußerste Linke in Moskau obennust

— Berlin , 26. Mörz . (jS.) Laut „L.-A." sei die Mel¬
dung «wonach die K adettenpartei sich zugunsten der Einrich¬
tung einer demokratischen Republik  erklärte , ein Zeichen
dafür , daß Rodzianko  und seine Partei , die bisher Ver¬
treter des monarchischen Prinzips waren , dem Drängen des
Arbeiter au sschusseS  nachgeben mutzben. Die Ar¬
beiterverbände , die sich in bezug auf die Regierungsmacht mit
dem Vollziehunosausschuß der Duma und der provisorischen
Regierung gleichgestellt haben wolle, wie es in französischen
Blättern heißt, die Regierung außerordentlich schwierig
machen. In Petersburg vermochten angeblich die Männer
der gemäßigten Richtung, ihre Stellung einigermaßen zu be¬
haupten . In Moskau  dagegen sollen allein die Arbeiter
und die Anhänger der äußersten  Linken herrschen. Dis
soziil -revolrtii näre Komitee, so heißt es weiter , das sich int
Gegensatz  zu dem Dumakomitee befindet, arbeitet mit
aller Macht darauf hin, daß die neue Nationalversammlung
nach Moskau ein berufen  wird.

Abschaffung des Rcichsrats.
Die neue Vereidigungsformel der Truppen.
(Drahtbericht unseres L.-Sonderberichterstatters .)

8. Stockholm, 26. März , (zb.) „Ruhkoje Wolja" zufolge
beschloß die provisorische Regierung die Abschaffung des
Reichsrats als eine überflüssige  Konstitution , weil die
Hälfte der Mitglieder vom Kaiser ernannt  sei . Die
reue Vereidigungsformel  der Truppen lautet : Ich
verpflichte mich, der provisorischen Regierung zu gehorchen,
die Rußland regiert , bis die endgültige Regierung nach dem
Willen des russischen Volkes durch eine nationale Ver¬
sammlung  festgestellt ist.

Übernahme aller Geldverpflichtungen des
alten Regimes.

Erhöhung mehrerer Steuer « !
W. T.-B. Petersburg , 24. März . (Meldung der Peters¬

burger Telegraphen -Agentur .) Sine Bekanntmachung der
provisorischen Regierung , die heute vormittag erschienen ist.
besagt: Da die Erschütterung unserer Volkswirtschaft während
des Kriege» dem Lande unendliches, unheilbares Unglück
bringen kann, so erklärt die provisorische Regierung , daß sie
allen von der alten Regierung übernommenen Geldver¬
pflichtungen  gewissenhaft und ohne Abweichungen Nach¬
kommen wird, nämlich der Zahlung der Zinsen  und
Tilgungsbeträge der Staatsschulden , der Erfüllung der Ver¬
träge mit Handels - und Jndustriekreisen , der Bezahlung der
G e b ä I t e r und lebenslänglichen Renten  der Beamten
usw. Gleicherweise sind alle Steuern , Gefälle, Zölle und
scnitige Ausgaben wie bisher zu vereinnahmen bis zu ihrer
Abänderung  auf Grund neuer Steuergesetze.
Die Regierung empfiehlt den Steuerbehörden die größte
Sparsamkeit  in der Verwendung der Staatsgelder und
wird LU diesem Zweck wirksame überwachungsmaß¬
reg  el n.  austtellen . Da der Krieg ungeheure besondere
Kosten macht, wird die Regierung dic Erhöhung  mehrerer
Steuern nicht umgehen können. Aber das neue Steuersystem,
welches im Finanzministerium ausgearbeitet werden wird,
wird alle Aufgaben gemäß der Firm uzkraft der verschiedenen
Steuerklassen verteilen.

Zur angeblichen Flucht des Zaren.
(Drahtbericht unseres 8.-Sonderberichterstatters .)

8. Stockholm, 26. März . (Eiz . Drahtbericht , zb.) Ent¬
gegen dem amtlichen Dementi von der Flucht des Zaren er¬
halten  sich die Gerüchte' hartnäckig. Tatsächlich  erhielt
nach finnischen Berichten die sinnische Eisenbahnbehörde ein
offizielles Telegramm , worin es hieß, der Zar werde wahr¬
scheinlich versuchen, über die Grenze nach Schweden zu ge¬
langen . Aus der finnischen Grenzstadt Tornea verlautet , daß
die Flucht am Donnerstagabend stattfaud. Am Freitag traf
ein Telegrauim des Uleaborger Gouvernements ein, das oer
Polizeikammer zugestellt wurde. Am späten Abend folgte
ein neues Telegramm , unterzeichnet vom Arbeiterführer
Tscheidse , Las tie Verhaftung  des Zaren anordnete.

Strenge Bewachung „Nikolai Romanows ".
(Drahtbericht unseres 8.-Sonderberichterstatters .)

8. Stockhol ui, 26. März , (zb.) Der Zar wird nach russi-
fchen Blattern in Zacskoje Selo streng bewacht.  Sein
Essen  wird genau kontrolliert . Seine Briefe und Tele-
gramme unterstehen der Zensur . Er darf im Park nicht
ohne Begleitung spazieren gehen. Der Kaiser sandte an seine
Mutter ein Telegramm : „Ich bin glücklich angelangt.
ruhig . Marssa hat auch Masern . Meine Gedanken sind bei
Dir ." -* r ■*-?

Die Vorgänge in Moyilow.
Protopopofss falches Spiel.

W. T.-B. Petersburg , 23. März . (Meldung des Reuter-
schen Bureaus .) Augenzeugen der Vorgänge in M o h i I o w
erzählen , daß die Mutter des Zaren mit leichenblassem Ge¬
sicht von ihrem Eisenbahnwagen aus die Abfahrt des abge¬
setzten Sohnes beobachtete. Außer dem Zaren , der Zarin und
Len Kindern sind ungefähr 150 Personen in Zarskcje Selo,
darunter noch zwei Hofdamen und zwei Ärzte Der Sarg
mit Rasputins Leiche  wurde in Zarskoje Selo exhu¬
miert und wird nach einem anderen Begräbnisplatz überge¬
führt . Der Hofminister Bacon Frederits , der nach der Duma
verbracht wurde, wurde am Bahnhof von der Volksmenge
sehr feindlich empfangen. ' Man entzog ihm das Hofiiegel.
ES stellt sich immer deutlicher heraus , wie falsch Protopopoft
den Zaren und die Ministerkollegeu über die Lage unter¬
richtete. In den Sitzungen des Ministerrats stellte er den
Einst der Bewegung stets in Abrede. Er sagte, sie habe
nichts zu bedeuten, außerdem sei die Polizei bis zu den
Zähnen bewaffnet General Kacalow versicherte dem Zaren,
daß über 30 000 Mann mit Geschützen und Panzerauto-
mobilen bereitstehen würden, um jeden Aufruhr zu unter¬
drücken. Fürst Galizyn und d:e anderen sahen ofienbar erst,
als die Kosaken und Garden zu meutern begannen, daß die
Versicherungen Protopopoffs falsch  waren.
Sie schlossen ihn aus dem Miniiterrat aus . aber es war be¬
reits zu spät.  Der ftühere Polizeipräsident von Peters¬
burg erklärte , daß er niemals Befehl dazu gegeben habe, aus
Maschinengewehren von den Dächern zu feuern . In den Ge¬
fängnissen wurde die Prügelstrafe und die Kettenstrafe ab-
geschafft. Der Petersburger Adel  schloß sich der neuen
Bewegung an . Es wird eine Freiheitsanleihe  von
drei Milliarden Rub -l zu 5 Prozent vorbereitet.

Lettische und ukrainische Autonomie«
bestrebunaen.

Eine Unabhängigkeitsbewegung auch in
Zentralasien und im Kaukasus.

Sr . Stocküolm, 26. März. (Eig. Drahtbericht, zb.) Nach
dem Berichtecstalter der „Dcff. Ztg " gehen dem Petersburger
Arbeiterkomitee täglich Berichte zu, die auf eine be¬
ginnende Auflösung des russischen Reiches
binzudeutcn scheinen. Die lettischen Nationalkomitees in
Riga und Helstngfors haben Aufrufe versandt, die weiteste
Autonomie  des lettischen Volkes verlangen . In Riga
traten vor großen Versammlungen lettische Redner auf , die
die Lossagung von Rußland,  die Errichtung einer
lettischen Republik  und die sofortige Auflösung der
im Felke befindlichen freiwilligen lettischen Bataillone fordert.
Aus Kiew und Polt rva langten Meldungen über ukrai¬
nische  Sepacatbew -gungen ein. Am Montag durchzogen
die Kiewer Hauptstraßen gewaltige Menschenmengen unter
Abftngung klein rassisch er  Nationalgesänge und unter
den Rufen : „Nieder mit der moskowitischen
Knechtschaft !" Völlig unklar sind die Verhältnisse in
Rustisch-T u r ke st a n. Auf eine Anfrage der provisorischen
Regierung über die Stelluiignabme der Bevölkerung zu den
Ereignissen ging von Kuropatkin eine Antwort ein, die be¬
sagte, die eingeborene Bevölkerung, die Sarten und Turk¬
menen , hätten im geheimen Vertrauensmänner nach China
und Buchara ge' indt , die wchrscheinlich ein gemeinsames
Vergeben Vorschlägensollten. Der Emir von Buchara würde
wahrscheinlich den Zeitpunkt für gekommen erachten, um ein
geeinigtes , von Rußland unabbängiges Zentral-
o s i e u zu errichten. Kuropatkin erklärt , die relativ geringen
und zom Teil aus Eingeborenen bestehenden turkestanischen
Truppen würden nicht imstande sein, dieser gegen Rußland
gerichteten Bewegung Herr zu werden. Was den Kaukasus
cmbelaugt, so herrscht in der Petersburger sozialistischen
Nebeuregierung die Ansicht, daß der Gedanke cm eine auto¬
nome kaukasische Republik unaufhaltsam Fortschritts
macht,
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' Der neue Oberbefehl der Armeen.
— Berlin , b. März , (zb.) Die (Stimmung innerhalb

der rvffi'chen Armee bildet noch immer das große Frage¬
zeichen ans die bei derdrakonischen Zensur  der neuen
Regierung eine Antwort zu sinken direkt unmöglich sei. über
das Oberkommando der Feldarni « hat sich die provisorische
Regierung dadin geeinigt, daß oberster Feldherr General
A Ie x e j ew werde, unter Kontrolle einer zu schaffenden
Verteidigungskommission mit Eutschkow  als
Präsidenten . General R u ß ki behalte sein bisheriges Ober¬
kommando an der Nordfront , namentlich um Peters¬
burg  gegen etwaige Gegenrevolutionen  im Schach
zu halten.

Zurückhaltung von fiir die Truppen
bestimmtem Mehl für die Bevölkerung.

— Berlin , 26. März , lzb.) Wie verschiedenen Blättern
berichtet wird , hätte der Ackerbauministcr im Einverständnis
mit dem Kriegsminister eine Reihe von Babnen angewiesen,
!von allen für die mittlere und die Nordfront bestimmten
Mehltransporten ein Drittel  an die Zivilböhörden
'für die Zivilbevölkerung abzuliefern.

Allgemeine Mißstimmung in Finnland.
W. T.-B. Kopenhagen, 26. Mttz . lDrahtbericht . Die

„Berlingske Tidenbe" meldet aus Stockholm: In Finnland
berrscht allgemeine Mißstimmung , daß die Ämter des
Ministerstaatssekretärs und des Generalgouverneurs von
Finnland nickt mit Finnen  besetzt worden sind. In den
letzten Tagen fanden wiederholt Versammlungen statt, in
jtenen gefordert wurde, daß Finnland von den Finnländern
selbst  verwaltet werde.

Schweizerische Anerkennung der
Revolutior sregierung.

Nr . Basel, 26. März . (Eig. Drahtbericht , zb.) Der Bun-
deSrat hat den schweizerischenGesandten in Petersburg er¬
mächtigt, mit der neuen russischen Regierung die amtlichen
Beziehungen anzuknüpfen.

Ein großer Brand im Hafen von
Wladiwostok.

(Drahtbericht unteres ^ -Sonderberichterstatters .)
8. Stockholm, 26. März , (zb.) Aus Petersburg wird ge¬

meldet : In Wladiwostok brach am 21. März ein Feuer in
den städtischen Hasenanlagen aus , das sich mit rasender
,G e s chw i n d i g ke i t verbreitete . Nach den bisherigen
Meldungen sind u. a. 1000 Pud Baumwolle verbrannt,
Patronen im Werte von vielen Millionen Rubel explodierren.
Ter japanische Dampfer „Nagasaki Maru ", der mit
Artilleriemunition beladen war , flog in die Luft.  Es
wird angenommen , daß das Feuer von Gendarmerie¬
beamten  angelegt worden ist. Deshalb wurden zahlreiche
Gendarmen , die unter der neuen  Regierung in Wladiwostok
Dienst taten , von den Marinebehörden verhaftet

Me Le*ge im weiten.
Der erfolgre .che deutsche Widerstand

Feindlich^ § inneständnisse.
Sr . Genf , 26. März . (Eig. Drahtbericht , zb.) „Journal

de Gerieve" stellt ebenso wie die Mehrzahl der Pariser
Blätter fest, daß die den Deutschen gelieferten Nachhutgesechte
:m Sommegebiet einen immer größeren  Umfang an¬
nehmen. Me Vermutung sei gerechtfertigt, daß Zusammen¬
stöße von g r Lß' e r er Tragweite unmittelbar bevorständen.
„Petit Parisien " hebt besonders die heftigen Kämpfe im Ge¬
biet nördlich und nordöstlich von Tergny hervor sowie bei
Chaunh, die von seiten der Deutschen nur durch Nachhuten ge¬
liefert würden , woraus der Fachkritiker dieses Blattes lieft,
daß die Hauptverteidigungsstellung  der Deut¬
schen noch weiter z u r ü ckl i e g e n ntitffe. Der Kriegsbe¬
richterstatter Barzini meldet, da? Gelände sei nur über
Planken und Laufftege gangbar . „Kaum war Bapaume von
den Engländern und Australiern besetzt", heißt es in seinem
Bericht, „da begann deutsche Artillerie eS beschießen. Jetzt
liegt über Vipamne tiefe Stille . Nur von Zeit zu Zeit
kommen deutsche Schwergeschosse. Man weiß nicht, woher.
Der Kontakt der Massen  ist verloren und die Ver¬
sorgung,  die den Nachschub unerläßlichen Materials aller
Art und die Tätigkeit einer großen Anzahl Arbeiter erheischt,
kann nur langsam und schwerfällig  vor sich gehen
und wird durch komplizierte Vorsichtsmaßnahmen noch er¬
schwert.

Nus Kunst und Leben.
= Königliche Schauspiele. Herr Nickel (von Lübeck)

gastierte am Samstig und Sonntag für das Tenorbrrffof ich
„auf Anstellung". Unsere Hofoper hatte in früheren Jahren
Vertreter ersten Ranges fiir dies Fach aufzuweifen : Künstler
wie Bussard, Reiß. Henke sind noch unvergessen. Auch neuerer
Zeit hat es an tüchtigen Tenorbuffos hier nicht gefehlt : Herr
Nickel hatte also keinen leichten Stand . Um fo mehr wiegt
der im ganzen recht günstige Eindruck, den er nach zwei
Rollen — „Veit" in Lortztngs Oper „Undine"  und „Baron
Schober" in Bertas Operette „Dreimäderlhaus" — er¬
zielte Der Sänger besitzt e>n tüchtig geschultes, hellklingen¬
der Organ von echtem Bufsixcharakter; eine für dies Fach so
böser ders wichtige scharf treffende TertauSsprmhe unterstützt
den Vertrag wesentlich. Die Darstellung als ,F8eit" gefiÄ
durch Einfachheit und Natürlichkeft, und hielt sich bei der nöti¬
gen Rührigkeit des Spiels von störenden Übertreibungen fern:
so wurde in den lustigen Szenen der rechte Ton von Frische,
Treuherzigkeit und Humor getroffen , obne daß jede Pointe
besondere Unterstreichung erfuhr ; aber auch für die weich¬
herzigen Anwandlungen des „Veit" im 3. Akt fcnd der Gast
angemessenen Ausdruck. Nicht ganz fo glücklich hat Herr Nickel
als . Baron Schober" im „Dreimäderlhaus " abgeschnitten.
Hier find wir durch das temperamentvolle Wesen und die
kernige Stimme bei  Herrn Favre einigermaßen verwöhnt, so
daß uni dagegen die Darbietung des Gastes etwas matt er¬
schien. Immerhin behauptete er sich auch in dieser Rolle, die
woäl eigentlich r:icht in das Buffofach zu rechnen ist, mit
Ehren . Rur wangelten eben der Darbietung mehr hervor¬
stechende äußere Eigenschaften, Flotthest und Eleganz des
Auftretens . Di« gesangliche Leistung konnte genüge» Und

^  Wiesbadener Tagblertt.
Strenges Verbot jeglichen Verkehrs im

geräumten Gebiet.
W. T.-B. Bern , 24. März . Wie die französischen Blätter

melden, ist in den befreiten Gegenden auf Anordnung der
Militärbehörden jeder Verkehr sowie der Verkehr der Ort¬
schaften untereinander strengstens untersagt worden.

Eine neue Kriegskonferenz der Entente.
Br . Haag, 25. März . (Erg. Drahtberrcht. zb.) Wie

hier verlautet , hat Donnerstag eine neue Kriegskonfe¬
renz der Verbündeten in Calais  begonnen , um die
durch den Rückzug der Deutschen  entstandene
neue Lage zu besprechen.

80 000 französische Urlauber für die
Feldbestellung.

Höchstpreise für Brot und Mehl.
W. T.-B. Bern , 24. März . Nach Pariser Blättern er¬

klärte der Generalkontrolleur für landwirtschaftliche Arbeiten,
toenatot Develle,  in einem Bericht an das Ackerbau¬
ministerium , 6-1000 Mann der Jahrgänge 1882 bis 1889 seien
zu landwirtschaftlichen Arbeiten aus der Front entlassen und
im Innern des Landes beschäftigt. Er . halte seine Aufgabe
für erledigt und lege sein Amt nieder . — Der Deputiert«
Cosnier  brachte in der Kammer einen Antrag auf Fest¬
sitzung des Preises von 45 Centimes für ein Kilo¬
gramm Brot  aus 80 Prozent ausgemahlenem Getceide-
mchl und 20 Prozent Ersatzmehl ein. Der Höchstpreis für
Getreide solle von 33 auf 41 Franken erhöht werden. Die
Höchstpreise der übrigen Ersatzgetteide sollen enffprechend den
Brctprcisen festgesetzt werden.

Neutrale Schiffe unter französischer Flagge.
W . T.-B. Bern , 24. März . Französische Blätter

veröffentlichen ein Gesitz, nachdem während der Kriegs¬
dauer neutrale Schiffe ausnahmsweise provisorisch
unter französischer Flagge fahren können, wenn sie der
Verproviantierung Frankreichs oder seiner Verbünde¬
ten dienen. Die Schiffe müssin auf Verfügung und
unter der Oberhoheit des französischen Staates stehen
und einen Vertreter des französischen Staats an Bord
haben.

Vizeseldwebel Manschotls Heldentod
im Luftkarnpf.

W. T .-B. Berlin , 26. März . (Drahtbericht .) Wieder
traf ein feindliches Geschoß einen unserer erfolgreichsten
Flieger , den Vizeseldwebel M a n scho t t, bei der Ausübung
seiner Pflicht tödlich. Mir tiefem Schmerz wird di« Trauer¬
kunde überall in der Heimat und an der Front ausgenommen
werden. Mehrmals wurde sein Name in den amtlichen
Heeresberichten genannt . Mit lebhaftem Interesse wurden
seine Heldentaten von allen gelesen und verfolgt. Noch an
seinem Todestag , dem 16 . März,  vernichtete er in einem
schneidigen Angriff einen feindlichen Fesselballon. So böfiegte
er in drei Monaten 11 Gegner,8Flugzeuge und
drei Fesselballons.  © :n glänzender Erfclg ! Nun er¬
reichte auch ihn sein Schicksal. Doch unsere besten Flieger
mögen fallen —, -der Wunsch es ihnen gleichzutun, der An¬
sporn zu ebensolchen Heldent.tten , wird nur desto tiefer und
sehnlicher bei -hren jungen und tapferen Kameraden geweckt
werden zum Segen des Vaterlands!

Trennung der belgischen Verwaltung nach
dem Sprachgebiet.

W T.-B. Brüssel, 25. März . (Drcchtbericht.) Der
Generalgouverneur hat folgendes verordnet : In Bel¬
gien werden zwei Verwaltungsgebiete  ge¬
bildet, von denen das eine die Provinzen Antwerpen.
Limburg , Ostflandern und Westslandern sowie die
Kreise Brügge und Löwen, das andere die Provinzen
Hennegau , Lüttich, Luxemburg und Ramnr , sowie den
Kreis Nivelles umfaßt . Die Perioalturrg des erstge¬
nannten Gebiets wird von Brügge , diejenige des letzt¬
genannten von Namnr geffihct Alle weiteren An¬
ordnungen zur Ausführung dreier Verordnung , ins¬
besondere hinsichtlich der Organisation der Verwaltung
beider Gebiete und hinsichtlich des Übergangs der Ge¬
schäfte wurde Vorbehalten.

*

Friedrich Markschott wurde am 21. Februar 1893 geboren.
Bor dem .Krieg trat er als Rekrut beim 6. Badischen Infan¬
terie -Regiment Nr. 142 ein. Bei Beginn des Kriegs kam er
zu einer Kraftwagenkolonne und Anfang 1916 zwecks Aus¬
bildung als Flugzeugführer zu einer Fliegerersatzabteilun -z.

war namentlich nn „Ständchen " von lebendiger Wirkung ; :n
„Ungeduld" zeugte der Vorttag von sicherem musikalischen
Geschmack. DaS Publikum — ein vollbesetztes Haus — ge¬
währte freundliche Aufnahme . —n.

*

C. K. Die „U-Boote" unserer Feldgrauen . Uns wird ge¬
schrieben: Einen Wellblechunterstand nennt die Sprache un¬
serer Feldgrauen U-Boot. Hier hot der gleiche Anfang der
beiden Worte Unterstand und Unterseeboot dazu geführt , daß
der feldgraue Humor den in Rede sichenden Unterstand erst
Unterseeboot und dann U-Boot genannt hat. Wie sehr die
großen Erfolge unserer Unterseeboote die Anerkennung auch
der Landsoldaten gefunden haben, kann man daraus ersehen,
daß diese den Namen U-Boot noch auf verschiedene andere
Gegenstände übertragen haben. Der Hering, der ja für die
Nichtkämpfer gegenwärtig eine große Delikatesse ist, den ober
die Feldgrauen doch noch öfter zu sehen und zu schmecken
bekommen, führt bei diesen mehrere Spitznamen . Die Namen
Flötzling oder Schustmmling sind Bezeichnungen, die man
schon bis in die Landsknechtszeit zurückverfolgen kann ; bei
den Landsknechten wurde der Fisch überhaupt in dieser Weise
gekennzeichnet, während unsere Feldgrauen beide Ausdrücke
ausschließlich für den Begriff Hering festgelegt haben. Ferner
heißt der Hering bei ihnen Schiitzengrabensorelle oder mit
ebenso gutem Humor „verlängerter Gänsebraten ". Eine an¬
dere Bezeichnung für ihn, die in der letzten Zeit immer mehr
Verbreitung gefunden hat, ist Unterseeboot oder U-Boot.
Wenn also ein Feldgrauer an seine Lieben in der Heimat
schreibt, daß es zum Abendbrot „U-Boote mft Handgranaten"
gegeben habe, st, bedeutet das Hering mit Pellkartoffeln . In
Le» Wtlttärlazaretten wird dre Bettp sänne U-Boot genannt.

ALeub-AuZgabe. ~~Erstes Blatt . ^ 13« .
Nach verschiedenen Kommandos :« der Heimat und an de^
Front , erhiell er am 10. August 1916 das Flugzeugführer .'
abzeickcn. Nach einem Monat wurde er zum Unteroffizier
und am IT. Ncvember 1916 zum Vizeseldwebel befördert.

Oer Tauchbootkrieg.
Versenkt!

W. T.-B. Kopenhagen, 26. März . (Drahtbericht .) Ei»
Rettungsboot mit der 12 Mann starken Besatzung des holläa.
bischen Fischdampfers „T r e s Fratres" (29 ? Brutto¬
registertonnen ) aus Dmuiden ist gestern vormittag am Haust,
Holmes Leuchtturm an der Westküste Jütlands gelandet. Der
Dampfer war am 26. März , vormittags , von einem deutsche«
Unterseebort versenkt worden.
Überlebende vom vernichteten französische«

Linienschiff „Danton ".
W. T.-B. Bern , 26 Mürz . (Drahtbericht .) Dem „Expreß

de Lyon" zufolge trafen rn Boulogne dir ersten Überlebende«
des versenkten französischen Linienschiffes „Danton " ein. Auf
der überfabrt starben  mehrere der Schiffbrüchigen. Eine
größere Zabl von -hnen ist schwer erkrankt. In Cacleari und
Ajaccio wurden gleichfalls Überlebende auSgeschifft. Der
Kommandant des Linienschiffes „Danton ", Kapitän Dklage,
ist umgekommen. /
Was eilte holländische Versicherungsfirma neuerdings

an Schiffsverlustev registrierte.
So . Amsterdam, 26. März . (Eig. Drahtbericht , zb.) Die

Versicherungsfirma Blom und van der Aa versendet die 29.
Verlustliste, die die Zeit vom 16. Februar bis 15. März um¬
faßt . Die Liste enthält die Namen von 69 englischen, 88 nor¬
wegischen, 12 italienischen. 3 schwedischen, 2 dänischen, 16
holländischen, 16 ftanzösischen, 8 russischen, 4 griechischen,
einem österreichischen, einem amerikanischen und 2 Schiffe»
unbekannter Nationalität . Im ganzen umfaßt di« Liste
167 Schiffe.
Die angebliche Serherrschafl der Alliierte «.

ff Bern , 25. März , (zb.) Die „Information " schreibt über
die letzten Vorstöße deutscher Torpedoboote  an die eng¬
lische Küste, sie seien ärgerlich;  denn sie genügen, um den
Deutschen die Überzeugung zu geben, daß die Alliierten nicht
so sehr, wie sie glauben machen wollen, die Seeherrschaft '
besitzen.

Deutschland und Amerika.
Kein politisches Bündnis mit der Entente!

— Berlin , 26. März , (zb ) Über das Programm für de»
Kongreß der Vereinigten Staaten wird erneut mitgeteilt , eiu
politisches Bündnis mit der Entente werde nicht erwogen.

Der angebliche militärische Plan der Union.
— Berlin 26. März , (zb.) Mitteilungen in ftanzösi¬

schen Blättern zufolge, umfasse der militärische Plan der Re¬
gierung in Washington nachstehende Punkte : Mobilisierung
der gesamten Flcttenstrertlräfte unter Benutzung von Stütz¬
punkten an der englisch - französischen Küste,
Öffnung der amerikanischen Häfen und Werften für
die Ententekriegsschiffe,  unbegrenzte Lieferung von
Kriegsmaterial  an die Entente und Sicherung der
Transporte nach Wladiwostok.  Mobilisierung der
Milizen  zur Sickerung der inneren Ruhe, Requisi¬
tion aller Kriegs - und Handelsschiffe  in den am,
rrkanifchen Häfen fiir den Gebrauch der amerikanische»
Kriegsmarm «. Deutschland wird hierfür Entschädi¬
gung  erhatien , es sei denn, daß Schiffe als Repressalien für
die versenkten amerikanischen Schiffe konfisziert  wüv - i
den, Mobilisierung der amerikanischen Handelsschiffe. Eröff¬
nung von Krieoskrediten und Mobilisierung der Eisenbahnen
und Kriegsmaterialindustrien.

Die Abberufung der Amerikaner vom
belgischen Hilfswerk.

IV. T.-B. Washington , 24. März (Meldung bei  Rente»
scheu Bureaus .) Das Maatsdepartement kündigt formell
die Abberufung der an dem belgischen Hilfswerk beteiligten
Personen an, die durch eine vereinigte neutrale  Kom¬
mission erseht werden, die hauptsächlich unter der Aufsicht
lolländischer  Militärbeamten steht. Wvthlock geht als
Gesandter für Belgien nach Le Havre. Die Amerikaner in
Rotterdam,  unter Looweu, werden mit der Leitung des
Hilfswerkes fortfahren.

In den Kasernen und in den jetzigen Quartieren und an¬
deren Unterkunstsräumen , die die Aufstellung von Soldaten - ,
bettstellen ermöglichen, wird das untere Bett gewöhnlich
U-Boot genannt , während das ober« Luftschiff oder Zeppelm
heißt . Wer einmal in einem Man nfcha stsraum ein«
Kaserne gewesen ist, der weiß ja , daß aus Gründen der
Raumersparnis dort gewöhnlich zwei Betten Übereir
stehen. Schon vor dem Krieg war in der besonderen Sprock
unserer Soldaten , die an der Eigenartigkeit , dem Humor und
der Reichhaltigkeit sicher alle anderen Sonder - und Stau
sprachen weit übertrifft , die Bezeichming Kahn für Bett sehr
gebräuchlich. Der Gebrauch des Wortes Kahn in dieser Bs»
deutung der Soldatenfprache hat seine eigene und sehr m
würdige Geschichte. Noch heute pflegen manche aus dem
niederdeutschen Sprachgsbanch stammende Soldaten das Feld¬
bett als „lütten (kleinen) Kahn " zu benennen . Dieser Aus¬
druck ist aber nichts anderes als die plattdeutsche Um deutung
eines französischen Wortes , nämlich Ist de camp (Feldbett ).
Während der französischen Okkupation am Anfang des vori¬
gen Jahrhunderts brachten französische Soldaten die Bezeich¬
nung llt de camp nach Deutschland und im besonderen auch
nach Niederdeutschland, wo sie bald die eigenartige Umdeutmrg
m „lütte Kahn " erfuhr . Als man den Ursprung der Bezeich¬
nung nicht mehr kannte, sagte man einfach Kahn für Feld¬
bett, und diese Bezeichnung bürgerte sich später in gwj
Deutschland beim Militär ein . Jetzt hat der deutsche Soldat
sogar ein besonderes Zeitwort kahnen, das so viel wie schlafe«
bedeutet. In diesem Krieg ist denn der Coldatenhumor ztt
den Bezeichnungen U-Boot und Luftschiff (Zeppelin) für obe¬
res und unteres Bett gelangt.
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m\W WWeWlillk in Minnen.
Bilanz vom LR. Dezember LSI« .

Aktiva.
Kassenbestand. . .
Guthaben bei Bankhäusern . .
Darlehen gegen Wertpapiere.
Wertpapiere.
Wechsel.
Verschiedene Debitoren . . .
Hypotheken . .
Hypothekarische Kriegs- Darlehen.
Hypotheken»Zinsen und -Annuitäten . .
Grundstücke . . .
Einrichtungsgegenstände. . . . .

Kasstva.
Aktienkapital . .
Reserven . . ,
Prämien- Reserve.
Gesetzliche Rückstellungf. Pfandbrief- Agio
Planmäßige Rückstellungf. Tmonsteuer . ,
dgl. a. Zinsentschädigungen.
Verschiedene Kreditoren . . . .
Pfandbriefe.
Pfandbrief- Zinsen . .
Roch nicht erhobene Dividende.
Ueberschuß. .

M \3i
836 060 45

4 947 941 37
1111 718 12
0 492 059 68

902 974 84
630 835 88

591 298 006 66
25 300 —

8 544 99714
2 300000 —

1—
620 089 895 14

M,
31500
10 000
2 972

12
213
635

2 599
563 466

5 604
28

3 056

|A
000  —
000  —
050 20
443 79
9 6̂ 52
'.,46,28
315 20
100  —
760 01
62 —
730 14

620089 89514
Meiningen, den 17. Februar 1917.

Deutsche Hypothekenbank.
Paulsen. Hartmann. vr . Rebe.

Die für das Jahr 1916 auf 7 % festgesetzte Dividende gelangt mit
Ml. 21 für die Aktie zu Mk. »0«. Mk. 84 für die Aktie zu Mk. 1200 vom
28. d. Mt .-, ab zur Auszahlung. F561

Meiningen, den 24. März 1917.

Deutsche Hypothekenbank.

Wilhelmstrasse 16. Fernruf 749.

Dienstag , den 27. März, abends 8 Uhr,
in der Aula des städt. Lyzeums I (Schlossplatz)

Fünfter musikwissenschaftlicher Vortrag
des Herrn Gymnasialdirektors Dr. Preising:

Das Knnstwerk Richard Wagners
Karten 1 Mk., Schülerkarten 75 Pf. sind im Büro des

Konservatoriums, in der Musikalienhandlung H. Wolf!, Wilhelm¬
strasse 16 und an der Abendkasse zu haben. 267

lisclur Verein Wieshaden.E.V.
Freitag , ösn 30. März 1917, abends 8 Uhr,

im Festsaal der Turngesellschaft , Schwalbacher Str . 8:

Vortrag
des Herrn

'Landtagsabgcordneten Bacmeister, Biberfeld1
über das Thema:

„England und wir“.
Eintritt preise : Vorbehaltene Plätze Mk. 2.—, Saal und

Galerie Mk. 1.—. Mitglieder des Kaufmännischen Vereins
)haben das Recht auf zwei nicht vorbehaltene Plätze . Es I
genügt Vorzeigung der Mitgliedsausweiskarte oder der letzten
Beitragsquittung . F 404

I Kartenverkauf : bei den Herren Walter Seidel, Wilhelm¬
strasse 56, Ed Fraund Nacht., Inh. Ed. Moeckel, Langgasse 24,
Ernst Kohlmann, Wilhelmstrasse 34, H. cchcllenberg’sche

IBuchhandlung, Kirchgasse 1. J. Schotteufels & Co., Theater-
Kolonnade 29—31, C. Werner, Bismarck-Ring 2.

Vorbehaltene Plätze nur bei J. Schottenfels & Co .,
*Theater-Kolonnade 29—31, und Walter Seidel, Wilhelmstr. 56.

Offiziers- u. Weamlen-Iarnilien
können

Restveftande in Likören.
Kognaks»Schokolade ete. ete.

jetzt gut, gegen Barzahlung, sofort verwerten. Gütige ausführl. schriftl.
Angebote an Meier ' « Weinstube . Luisenstraße 14.

gillllllllllllllllllllllllHIlillllllllllllllllllllllUllllllllllUg

BESUCHSKARTEN
hi Jeder Ausstattung fertigt die L Schellenberg*scbe

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontere im „Tagblatthaus“, Langgasse 21

Fernsprecher 6650/53

. . IIIIIIIIIIUIIII. .

Plantox-Extrakt
frisch eingetroffen

Ia 5 Pf.

Bon il Jo « würfel
5 St. 20 Pf., 30 St. 50 Pf.,

100 St. 3.80.

Bratpnlver (vorzüglich)
Paket 75 Pf.,

ergiebt 2 Ltr. Oelersatz.
Vegetabiles

Pflanzenfleisch
Pak. 50 Pf.,

U ausreichend für 3 Personen.
Delikatess-

Fiüchpa §te
(lachsähnlich)

‘A Pfd. Mk . 1.10.

Ea Nordsee*
Krabben

gesalzen und in Gelee.

Karl Seraecker,
Saalgasse 38 :: Faulbrunnenstr. 11.

125 Eier
einzulegen, Paket 25 Pfg. Drogerie
Backe, Taunu sstraße 5._ _

Steckzwiebeln lZittauer)
zu haben bei Bester. Steingaffe 10, 2.

Brillanten, perlen,
Schmucksachen, Pfandscheine. Löffel.

Gabeln, Aufsätze, Leuchter kauft
zu hohen Preisen
A . Geizhals,

Webergafse 14.Ilmjfiaem.pMiito
werden sorgf. ausgeführt. Horst,
Gneisenauftratze11, Hth. 2._

Schuh-Reparatur
Mauergasfe 12. Telephon 3033.

Solide Arbeit. Mäßige Preise.

Gartcuarbeiter
empfiehlt sich, per Stunde 70 Pfg.
Eltviller Str aße 7,  Hth . 1 St.

Haarnetze billigst
Droge rie Backe, Taunusstraße 5.

Trauer-Rleider II Trauer-Blusen
Trauer-Mäntel Trauer-Stoffe
Trauer-Röcke 11Schleier-Crepe

Änderurcen werden noch
am gleichen7aqo erledigt
Auiwahkcfi/. -iqc'' brctUtliir/t

Frank&Marx
Kmbg«se 31 Wiesbaden Ekefr.edncMr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei dem
Hirrscheiden meines lieben,

, unvergehlichen Sohnes und
Bruders, sagen wir allen
unfern aufrichtigen Dank;
ebenso allen Denen, die dem
lieben Perstorbenen die
letzte Ehre erwiesen und für
die zahlreichen Dlumen-
strenden. Besonders Dank
dem Herrn Pfarrer Merz
für die trostreichen Worte.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen:

August Seckev
u. Kinder.

tfvegenmänief

Weitere Beamteneinberofang
zwingt mich , meine

Geschäftsstunden zu beschränken auf:
9 —1 Uhr vormittags u.
3 —Z Uhr nachmittags«

Bezirksdirektor Ludwig Jstely
Webergasse lö , I . Fernruf 604.

Vertreter
der Magdeburger ' Feuerversicherungs - Gesellschaft,
Magdeburger Hagelversicherungs -Gesellschaft,
Wilhelma in Magdeburg , Allgem . Vers ich .-Akten- Geseliscfu,
Brandenburger Spiegelglasversicherungs - Akt.- Gesellsehaft,
Deutschen Hagelversicherungs -Ges. für Gärtnereien,
„Agrippina “ in Cöln für Fahrzeugvers . (Autokasko ),
Frankfurter Allgem . Vers.-A.- Ges. für Wasserleitungsschäden,
Vaterländischen Viehversicherungs - Gesellsehaft in Dresden.

Geschäftsführer des Vereins zum Schutze gegen schäd¬
liches Kreditgeben ( Kred itschntz verein ) . _

Fritz Lehmann , Juwelier,
Kirchgasse 70,

Fernruf 2327. neben Thalia-Theater. Fernruf 2327.

Grosses Lager in Gold- u. Siiberwaren
sp. ührenbänder , Trauringe etc.

--- -- - Eigene Werkstätte. = 316
Ankawf von Krillanten«

Anstalts -Lebertran
Alt die fehlenden Fette und Oele. 285

Schützeuhof »Apotheke , Langgasse 11 i

ßamen -Hüte.
Bringen Sie Ihre vorjährigen Hüte
iimmmiiiiHuiimiiiiii je früher desto besser. »immun. .

Auch nicht bei mir gekaufte Hüte
= werden nach den neuesten Modellen umgearbeitet. ---

Modehaus Ullmann
Kirchgasse 21. — Fernsprecher 2972.

Osram - Vz-Wattlampen s
Flaek , LnisOBStr. 46, neben Residenz-Theater. Tel 717.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme bei dem

uns betroffenen herben Schicksalsschlage sprechen wir auf
diesem Wege uuseren

herrlichsten Dank
aus.

Georg Wittiev u. gvmt
Anna, geh. Frendenberg.

Schlangerrdad (Hotel Biktoris), 26. März 1917.
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LperisUILI: Imprägnierte
m»Ilm mögtiehen Sfoffarten, Tartan und Grössen

69" 59" 49* 45" 36
09

ASMkW 0kl HfltllROlMO fii Oie
MMOkm Der in mm  ßrfsllem

des SWlSkWW(5ta6en.
Anträge auf Unterstützung für Hinterbliebene der im Kriege Ge¬

fallenen aus der National- oder Kruppstiftung sind nur bei der Unter¬
zeichneten Stelle schriftlich einzureichen.

Es werden zunächst nur Anträge in besonderen Notfällen(Krank¬
heit usw.) Berücksichtigung finden können. F451

Der Grts »kir«schntz.
_ Geschäftsstelle: Wilhelmstraße 24/26.

Schreibers Konservatorium
Qnssg Kloffs Gesanginstitut

für alle Fächer der Tonkunst — Theaterschule.
Gesangunterricht u. Dramatische Kurse von 30 Mk. an pro Dritteljahr.
Anmeld, im Konservat . Adolfstr . 6, II , jederzeit , Sprechstd . im
Gesanginstitut Kapellenstr . 12, II , Mittwochs u. Samstags 2—4.

§rauen-§ terbekasse.
Ayßn«rSeyllll|ie Mltgliederiiersamliiiig.

Tagesordnung : I. Satzungsänderung (§§ 6 und 10).
2. Sonstige Kassenangelegenheiten.

Die Mitglieder werden unter Hinweis auf die Wichtigkeit der Tages¬
ordnung, mit der Bitte um pünktliches Erscheinen eingeladen. F322

Der Vorstand.

Wiesbadener Gesellschaft für bildende Knnst
Donnerstag , den 29 . März , abends 8 Uhr,

in der Aula des Ober -Lyzeums am Markt
(Eingang von der Mühlgasse ) :

Oeffentlicher Vortrag
Professor Dr . Franz Bock , Posen

„Von deutscher Baukunst“
mit zahlreichen Lichtbildern.

Eiutrittskarten für Nichtmitglieder ä Mk. 3.— in den Buch-
und Kunsthandlungen Richard Banger , Feiler L Gecks , Gisbert
Noertershäuser , H. Römer, sowie an der Kasse. F368

Iler billig«Maul
in Winter -, Sommer -, Trauerhiiten , Putzartikeln

•owie Schirmen , Handschuhen und Modewaren
dauert nur noch kurze Zeit.

Miua Ast lief m er,
_ Webergasse 7.

Reisen Sie nicht ab
ohne Ihr Gepäck versichert zu haben.

JeM. 1000 VersicherungswertM.2 Prämie.
Verlangen Sie Prospekt durch

Born Schottenfels
_ H“>tel Nassauer Hof. : : Tel. 680 . 72

lfmnroeeOM Umarbeiten, Garnieren.
M ( KK| ll Aparte Ausführung.
Anerkannt beste Bezugsquelle von jDSItlt6tT ■'J ’ClStCt ! #

Jenny Hafter , Bleichstrass« 11.

ftegetifeste Mäntel
ia Seide KK Mk. in impräzn. OK Mk.

von an Stollen von OO an
in allen Farben vorrätig. K106

S - Hamburger
Langgasse 5.

Zeichnungen auf die

sechste Deutsche
Kriegsanleihe

werden zu den Originalbedingungen

vollständig kostenfrei
entgegengenommen von

Bank-Geschäft,
Wiesbadeil, Rlieiostrasse 95.

Unsere

umfaßt
Klavier -Musik

2- und 4händig. und Lieder.f !Preise:! Wfür 1 Heft % Jahr 3.— Mk. I
■ % Jahr 4.50 Mk. ,

1 Jahr 6.— Mk.
Für 2 Hefte % Jahr 4.50 Md.

% Jahr 6.— Mk.
1 Jahr 9.— Mk. usw.

Abonnements für Auswärtige:
20 Hefte zu beliebigem Umtausch

% Jahr 7.50 Mk.
■ % Jahr 12— Mk.

1 Jahr 20 Mk.

Rheinstr. 41 StÖpplCF 41 Rheinftr.
— Fernsprecher 3805. —

Tapeziererkleist.
wieder eingetroffen. 303

lind . Haase
9 Kleine Burgstraße 9.

Wurmperlen,
durchaus sicher wirk, bei groß u. klein

Drogerie Backe, Taunusftraße 5.

Fortsetzung
-es Ausverkaufs

wegen Geschäftsa' flösnng.
Julius Rohr,

Juwelier,
Ecke Neugasse u. Friedrichstr.

Ia Marseiller Seife
echt, gut ausgetrocknet, nicht teurer
als Kernseife, solange Borrat reicht

Drogerie Backe, Taunusstraße 5.

KMuniMe. ferntronsporte

Kurhaus-Veranstaltungen
am Dienstag, 27. März.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jnner.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Einzug der Gäste aus der Wart¬
burg aus der Oper „Tannhäuser“
von R. Wagner.

2. Konzert-Ouvertüre in A-dur von
A. Kiughardt.

3. Ballettmusik aus „Sylvia “ von
L. Delibes.

4' a) Nocturne, b) Virtuosenstück¬
chen von E. Dietzel.
(Trompete-Solo: Ew. Dietzel .)

6. Ave im Kloster für Streich¬
orchester und Orgel von Kienzel.

6. II. ungarische Rhapsodie von
Fr. Liszt.

Abends 8 Uhr:
Operetten- und Walzer-Abend.

1. Ouvertüre zur Operette ..Dichter
und Bauer“ von F. v. Suppü.
Hab’ ich nur deine Liebe, Lied
aus der Operette „Boccaccio“
von F. v. SuppA
Potpourri aus der Operette
„Die Fledermaus“ v. Joh.Strauß.

4. Schatz-Walzer aus der Operette
„Der Zigeunerbaron“ von Joh.
Strauß.

5. Ouvertüre zur Operette „Der
Bettelstudent “ von C. Millöcker.

6. Walzer aus der Operette „Der
Graf von . Luxemburg“ von
Fr. Lehar.

7. Potpourri aus der Operette
„Polenblut “ von N. NedbaL .

Habe meine

Damen-Schneiderei
von Moritzstrasse 47 nach

Kirchgasse 44 "
• gegenüber M. Schneider verlegt.

L Sauerland-Saueressig
Fernruf 3760.

Gleichzeitig zeige den Eingang der neuesten
Frühjahrs -Moden an.

Große
Miliar-Versicherung.

Morgen Dienstag , den 27 . März , [
vormittags 9% und nachmittags 214 Uhr anfangend, versteigere ich wegat
Wegzug und umzugshalber folgende sehr gute Mobilien öffentlich meist»
dielend gegeri Barzahlung in meinem Versteigerungslokal:

7 Moritzftratze7, dahier.
Als : 1
schrant, . .
Galerieschrank, - —— ,—- - ~ w
Marnror , 1 Ausziehtisch, 2 Serviertische, verschiedene Nutzo.-Stuhle,
Nußb.-Palmständer , Säulen , Etageren , Stapfelei , 1 Nutzb.-Herren-
Schreibtisch init Aufsatz, 1 Nußb.-Schlafzimmer , bestehend aus:
2tür . Kleiderschrank, 2 Betten , Waschtallette mrt Spiegelaussatz,
2 Nachttische, 1 Handtuchhalter , einz. Waschkommoden und Nacht¬
tische, ein weißes Tannen - Schlafzimmer , bestehend aus:
2tür . Kleiderschrank, 2 Betten , Waschkommode. 2 Nachttische, ei»
großer Nußb.-Trumeauspiegel , 1 Salonschrank (Mahaigü, 1 Mahag.-
Änkleidespiegel, 1 Paneeldiwan , einzelne Sofas , 6 Chaiselongues,
2 Blumentische, 1 weiße Bank und 2 Sessel, 1 Tisch, 1 kl. Tis

' iere, 2 rote Rohrsessel, 6 Hocker, 7 Wandtoitettens . .
pischchen, 1 Kopickrpresse, 4 kleine Spiegel , 1 weiße Sitz-

1 weiße Etagere , 2 rote Rohrsessel, 6 Hocker, 7 Wandtoilettenspregei
zwei kleine Tischchen, 1 Koprnpresse, 4 kleine Spiegel , 1 weiße Sitz
badewanne , 1 Waschzuber, verschiedene Wannen , 1 fast neuer
Regulierfüllosen , 1 Slehteiter , 1 fast neue Kassette, 1 Salon-
S mopbon ohne Trichter,1Partie kleiner Sosakissen, Plumeaus,eilen, Kissen, Portterern 1 große Anzahl Läufer , 2 Teppiche,
Messingstangen, 1 Küchenschrank, Tisch und 2 Stuhle , 1 Partie
Waschgarnituren mit Eimer , Gas - und elektr. Lüster und Lampen,
Petroleum -Lampen, 1 Partie elektr. Pendel , 1 Vogelständer, zw»
Kinderwagen , l Partie Vasen und verschiedenes mehr.

Adam Bender , I
Auktionator und Taxator,

Geschäftslokal: Moritzstraße7. — Telephon 1847.

Wegen Todesfall und Auflösung des Haushalts versteigere ich i«
Aufträge des Herrn Nachlaßpflegers

morgen Dienstag,
u. nachm. 2

beginnend, in der Wohnung

vorm. 9 '/« Uhk
Uhr

13 Zietenring 13
2. Etage

folgende zum Nachlaffe der t Frau Rechnungsrat M. Platz gehörige, seht
schöne, gut erhaltene Mobiliar-Gegenstände, als:

Eichen-Etzzimmer-Einrichtung,
bestehend aus : Büfett , Ausziehtisch, Kredenz, Diwan mit Umbau» '
6 Lederstühle, 2 Ledersessel, Teppich, Gardinen , Gaszuglampe usw.
sehr schöne Schlafzimmer -Einrichtung,
hell Nutzbaum mit Intarsien,
bestehend aus : 2 vollständ. Betten , 2tür . Spiegelschrank, Wasch«
toilette , 2 Nachttische, 2 Stühle , Handtuchständer, Haus -Apotheke,
Vorlagen , Gardinen , elektr. Lampe usw.,
Eichen-Hei renzimurer-Einrichtung,
besteh, aus : Bücherschrank, Dipl .-Schreibtisch, Schreibtisch-Sessel mit
Leder, Leder-Klubsessel, Sofa u. Sessel, Stühle , 2 Tische, Teppich-
Gardinen , 3flam. Gaslüster , elektr. Stehlampe usw.,
Fremdenzimmer -Einrichtung,
bestehend aus : Messingbett, 3teil . Spiegelschrank, Mahag , mit In¬
tarsien , Nachttisch. Stühle , Gardinen , Teppich usw.,

ferner Kleinmöbel aller 9m , Eichen-Nähtisch, Eichen-Wanduhr , Eichen-Flur-
garderobe, Spiegel , Bilder , Nipp- u. Aufstellgegenstände, Glas,
Porzellan , Gebrauchsgegenstände aller Art , emaillierte Badewanne
mit Gasofen, Gesindebett, Gesindemöbel, Pitsch-pine-Knchen-Ein-

, . .. .. richlung, Eisschrank, Küchen- u. Kochgeschirru. sonst. Hausgeräte
freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

MiII »S!LrZ Ilelfrlch
Auktionator und beeidigter Taxator,

Telepdou 8841 . Echwalbacher Stratze 2 « .



Nr. 156 . Montag, 26 , März 1»17. _
Der Bruch mit China.

Eure deutsche halbamtliche Darstellunq.
^V. -r .-L. Berlin , 25. März . Die „Norbd. All«. Ztg."

schreibt über Chinas Bruck mit Deutschland' Wenn auch der
hiesige chinesische Gesandte seine Pässe formell noch nutz: er¬
beten hat, so bedeutet doch die gemeldete Übergabe des
Dekretes des Präsidenten von China am 14. März tatsächlich
Len Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit Deutsch¬
land. Die in dem Dekret hierfür gegebene Begründung
muß Verwunderung  Hervorrufe . Deirn China gehört
zu den neutralen Ländern , die von den Wirkungen des
UnterseebootskriegeS am wenigsten berührt werden. Einen
direkten chinesischen Handel mit Europa gibt es nickt. Un-
chinesische Schiffe verkehren nicht in den Sperrgebieten . Die
Chinesen, die auf versenkten Schiffen ihr Leben verlieren,
begeben sich nicht in die Gefahrzone, um den Interessen ihres
Landes zu dienen, sondern um für die Sache unserer Feinde
Handlangerdienste  zu tun . Sie selbst trifft die
Schuld, wenn sie für eine so gefährliche neutrale Tätigkeit
büßen müssen, und der chinesischen Regierung steht es schlecht
an . Deutschland dafür verantwortlich zu machen. In Wirk¬
lichkeit  handelt es sich aber nicht für die Regierung in
China um die verlorenen Menschenleben, sondern sie gibt dem
Truck und den Lockungen unserer Feinde  nach
und Hort auf die Versprechungen der Bereinigten
Staaten von Amerika.  Die Entente hat in den letzten
Monaten China stark gedrängt , sich auf ihre Seite zu stellen,
aber die chinesische Regierung hätte widerstehen können,
wenn sie an dem Grundsatz „Principiis obsta !" von Anfand
an jedem Versuche, das Land van seiner Neutralität abzu¬
bringen , energisch entqegengetreten wäre. Sie würde wohl
auch widerstanden haben, wenn sich nicht neuerdings Amerika
den Versuchern zugesellt hätte . China glaubt sein Heil
an der Seite Amerikas  zu finden. Es trat aus seiner
überlieferten passiven Politik heraus , weil es sich davon
Vorteile versprach. Das friedliche chinesische Volk, das keine
Feindschaft gegen Deutschland kennt, wird wenig Verständnis
für diese Maßnahme seiner Regierung haben. Um so schwerer
ist di : Verantwortung der chinesischen Regierung für einen
Schritt , der das Land aus die schiefe Ebene einer ungerechten
Parteinahme führt.

Durch den Bruch der diplomatischen Beziehungen werden
die bestehenden Verträge nicht aufgehoben.
Den Deutschen in China steht weiter das Recht zu, unter dem
Sckutze der Exterritorialität in den Niederlassungen allec
Nationen und den Städten , die Ausländern geöffnet sind, zu
wohnen und Handel zu treiben . Auch genießen sie nach wie
vor die Vorrechte der MeistbegünstigungSklausel.

China wird nach dem Kriege für seine politische und
wirtsckastlicke Gesundung mehr denn je auf den guten
SiiUtn aller Großmächte  angewiesen sein, und es
würde seine Selbständigkeit gefährden, wenn eS dauernd ein¬
seitigen Anschluß suchen sollte. Deutschland war China stets
freundlich gesinnt. Der jetzige Schritt droht die schwache
chini fische Republik des Wohlwollens der Mächte zu berauben
die mit allen ihren Bundesgenossen als Sieger aus dem Welt¬
krieg hervorgehen werden. ES wird an der Regierung Chinas
liegen, sich die Rückkehr zu guten Beziehungen mit Deutsch¬
land offen zu halten. Bor allem mutz erwartet werden, daß
sie den Deutschen und dem deutschen Eigentum in China den
bellen Schutz deutsch-chinesischer Verträge zukommen läßt.

Der Berliner Gesandte verlangt seine Pässe.
IV. T.-B. Berlin , 26. März , (Dralstbecicht.) Der chine¬

sische Gesirndte hat im Auftrag seiner Regierung um die
Aushändigung seiner Pässe  gebeten.

Oer Krieg über §ee.
Die Zufuhren für die deutsche Schutztruppe

in Ostafrika.
Heldentaten unserer Marine.

IV. T.-B. Berlin , 24. März . Angesichts der vom Reichs-
iÄonialamt veröffentlichten Einzelheiten über die erfolg¬
reichen Kämpfe unserer Schutztruppe in D e u t s ch- Ost -
a f r i ka , die noch heute deutsches Land erfolgreich ver¬
teidigt, erhebt sich die Frage , woher die deutschen Helden
in Ostafrika noch immer Munition und Kriegs¬
material  haben . Das deutsche Schutzgebiet hat keine
Munitionsfabriken und ist angeblich von der Welt abge¬
schnitten, so daß der Kriegsmatecialmangel allen Heldenmut
vergeblich machen müßte. Aber deutsche Schiffe  durch¬
brachen die englischen Sperrlinien mehr als einmal und
brachten unserer Schutztruppe die nötigen Zufuhren . Schon
rm Februar 1915 ging von einem deutschen Hafen unter
Oberleutnant zur Se« d. R. Christiansen  eiu Dampfer
mit Gewehren, Munition , Maschinenausrüstung für den
Kreuzer „Königsberg ". Proviant und Bekleidungs- und
SwwitätSausrüstuingsstiicken und durchbrach im April die,
Kette der englischen BewachungSschiffe. Erst beim Einlaufen
in di« M a n s a - B u cht wurde er von dem englischen Kreuzer
„Hyacinth" verfolgt und beschossen. Er geriet teilweise in
Brand und sank auf flachem Wasser. Dennoch konnte die
kostbare Ladung rechtzertig geborgen werden. Der Hilss-
dampfer „Marie " lies als zweites Schiff zu Anfang 1916
unter Leutnant zur See d. R. Soerensen  mit Munition
und Kriegsmaterial , mehreren tausend Gewehren, vielen
Millionen Patronen , Artilleriemunitien , mehreren Geschützen,
Feldhaubitzen und Radlafetien für die Geschütze des Kreuzers
„Königsberg ", damit sie auf denr Lande besser verwertet
werden könnten, sowie Uniformen und AnSrüstungsgegen-
ständen für die Europäer und eingeborenen Soldaten nach
Ostafrika aus . Außerdem brachte er viel Material zur Her¬
stellung weiterer Munition mit . Auch ihm glückte es, durch
die eriglische Sperrkette in der Nordsee und in den atlan¬
tischen Gewässern sowie an der afrikanischen Küste hindurch-
zukemmen, obwobl er hier nur 18 Seemeilen von einem eng¬
lischen Kreuzer vorbeifuhr , Mitte März ankerte er in der
S u d i - B u cht , wo die Ladung bis Ende März vollständig
gelöscht war . Zu Anfang April wurde der bereits zum Aus¬
laufen klargemachte Dampfer von englischen Kriegsschiffen
entdeckt und zweimal schwer beschossen. Er erhielt beim
zweitenmal über hundert Treffer mit 15-Zenttmeter-
Granaten . Aber die Besatzung vereitelte die Hoffnung der
Engländer , das Schiff unbrauchbar gemacht zu haben. Nach
unermüdlicher schwerer Arbeit einigermaßen seetüchtig, lief
er in der Nacht zum 23. April aus , gelangte durch die eng¬
lische' Sperrkette in den Indischen Ozean und erreichte, an
englischen Kreuzern vorbeilaufend , die in der Sundastraß«
.einen holländischenKüsteudampser durchsuchten, Zandjong-

_Wiesbadener Tagblait.
Priock (Batavia ). Die Aufgabe der beiden Blockadebrecher
war trotz der Gefahren vollständig gelöst. Die Schutztruppe
von Deutsch-Ostafrika hatte wieder Mittel zum Kampfe.

Ein Geseiht mit indischen Ausständischen.
IV. T.-B. London, 25. März . Das Reutersche Bureau

meldet aus Delhi vom 17. März : Eine mobile Kolonne
marschierte von Tank ab und zerstreute, unterstützt von
eine Brigade , eine große Zahl von Mahsouds unter ihrem
Mullah Sawaikai.  Der Feind erlitt schwere Verluste.
Aus unserer Seite wurde der englische Komman¬
dant,  Kvei eingeborene Offiziere und 13 Sepoys getötet.

*>er amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia » 26. März . (Drahtbericht .) Bulgarischer

Heeresbericht vom 85. März : Mazedonische Front:
Auf dem Ostufer des Ochrida-Sees Patrouillenscharmützel.
Auf beiden Urern des Pcespa-Secs schwache? Artrlleriefeuer.
Der Gegner beschoß mit starkem Artilleriefeuer Tschervena-
Stena sowie die Dörfer Tarnova und Magaceve. Wir gingen
vor. Bulgarische und deutsche Truppen nahmen den ersten
feindlichen Graben , aus dem die Franzosen flohen. — An
der übrigen Front schwache Arlillerietätigkeit . Im Wardartal
Fliegertätigkeit . — Rumänische Front:  Ruhe.

Der amtliche türkische Bericht.
V/. T.-B. Konstantinopel, 26. März . (Drahtbericht .) In

Persien  ist die Lage unverändert . Die Russen bleiben
untätig . — Tigrisfront:  Auf dem linken Flügel
Arttlleriekampf . Ein feinLlicher Jnfanterieangriff scheiterte
in unserem Feuer . — Euphratfront:  Der Feind räumte
Las rechte User wieder, auf das er zuvor übergegangen war.
— Sinaia - Front:  Starke feindliche Kavallerie näherte
sich unseren Posten, zog sich aber ohne Kampfberührung
wieder zurück. — K a u ka ' u s s r o n t : Auf dem linken
Flügel wurden Angriffe einiger feindlicher ErkundungSab-
teilungen abgewiesen. Auf dem rechten Flügel wichen unsere
Erkundungspatrouillen einem Angriff aus und besetzten eine
wichtige Stellung eines vorgeschobenen feindlichen Postens
und erbeuteten einiges Material . An der übrigen Front
nichts Wesentliches. _

Die Neutralen.
Verknus spanischer Schiffe an England?

IV. T.-B. Madrid , 24. März . (Funkspruch vom Vertreter
L-es Wiener K. und K. Korrespondenz-Bureaus .) „Debate"
und andere Blätter bringen die Reise des früheren Handels¬
direktors Marquis de Cortina  in Zusammenhang mit
dem beabsichtigten Verkauf bezw. Vermietung eines Teils der
spanischen Handelsflotte an England.

Aarke französische Verluste
im RLumungrgebiet.

Wieder 11 feindliche Flugzeuge erlegt.

Der Tagesbericht vom 26. März.
W . T. -B. Großes Hauptquartier , 26. März . (Amtlich.)

Westlicher Kr'rcqZschanplatz.
Vom Kanal von La Basse  bis auf das südliche Ufer

der Scarpe war gestern der Geschützkampf heftig
Fm Hügelgrlände südwestlich von St . Quentin  stießen

unsere Truppen gegen die über Somme - und Krozat  -
Kanal vorgedrungenen französischen Kräfte vor und fügten
ihnen in hefttgem Gefecht starkeBerlustezu . 10 0 Ge -
fangene,  mehrere Maschinengewehre und 1 Infanterie -^
Geschütz sind eingrbracht worden.

Östlich deS A i l e t t e - Grundes und gegen die Linie
Leuilly - Neuville  führte der Gegner erhebliche Teile
mehrerer Divisionen nach lebhaftem Artillrriefeuer zum An¬
griff gegen unsere vcsttzeschobrnen Abteilungen, die den an
einzelnen Stellen dreimal anlaufenden Feind verlustreich a b-
wiesen.

Bei C r a o n e l l e, nördlich der Aisne, ist ein Borstoß
der Franzosen im Nahkampf gescheitert.

Am 24. März abends griff ein Fligergeschwaver
Dünkirchen  an . Mehrere Brände  wurden beobachtet.

Gestern verlor der Feind in Luftkämpfen 11 Flugzeuge.
Auf dem ,

östlichen Kriegsschauplatz
und an der

mazedonischen Front
ist bei meist geringer Artillerie - und Borfeldtätigkeit die
Lage unverändert.

Bombenabwurf unserer Flieger auf Truppenlager bei
S n c v c e, südöstlich des D o i r a n s e c s, batte sehr gute
Wirkung.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorss.

Deutsches Reich.
Eine Reichskanzlerrede im Herrenhaus?

Graf Hork und Herr v. Buch, die beiden Wortführer der
Reaktion bei der Abgeordnetendiätenvorlage, aus der konser¬

vativen Herrenhausfraktion ausgefchieden.
Sr . Berlin , 26. März . (Eig. Drahtöericht . zü.) Wie der

„Harm. Courier " erfährt , wird Herr v Bethmann Holl¬
weg -rm Mittwoch im Herrenhaus über die auswärtige
und innerpolitische Lage  im Sinne seiner letzten
Ausführungen im preußischen Abgeordnetenhaus sprechen.
Nach Erkundigungen der „B. Z." ist die Frage , ob de:
Ministerpräsident im Herrenhaus sprechen wird, noch völlig
offen —Die  Herrenhausmitglieder Gras Kork von
Wartenberg  und Herr v. Buch , die den Vorstoß gegen
das Abgerrdnetenhans geleitet haben, sind aus der kon¬
servativen Fraktion des Herrenhauses auö-
geschieden.  Die Leitung der Fraktion ruht zurzeit in
Händen des Herzogs Ernst Günther zu

Mbend-Llusgabe. Erstes Matt . Vekt» 8»

Eine Ansrage betr . Weinberge im Reichstag.
L. Berlin , 26. März . (Eig. Drcchtberrcht. zb.) Dem

Reichstag ist folgende Anfrage  des Abgeordnete«
Gumßer (Vpt .) zugega-ngen: Im vorigen Jahre ist weycn
Mangel an Kupfervitriol und Schwefel  eine
erhebliche Schädigung des Weinbaus  eingetreten.
Ist der Herr Reichskanzler in der Lage und bereit , zur Be¬
kämpfung der Rebschüdlinge Kupfervitriol und Schwefel an
die Weingärtner in genügender Menge zur Verfügung zu
halten?

Eine litauische Abordnung bei Staatssekretär
Zimmermann.

W. T.-B'. Berlin , 25. März . Wie das Wolff-Bureou er¬
fährt , empfing der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
Zimmermann  vor einigen Tagen eine Abordnung von
Litauern  aus dem besetzten Gebiet. Er hörte die von der
Abordnung oorgetragenen Wünsche an und drückte im Laufe
der Unterhaltung aus , daß die kaiserliche Regierung der
litauischen Bevölkerung das größte Wohlwollen entgeyea-
bringe und beim Friedensschluß ihren Wünschen nach Er¬
langung einer weitgehenden Selbstverwaltung
volles Entgegenkommen zeigen werde.

Graf Czernin in Berlin . Br . Berlin,  26 . Mörz . (Eg.
Drahibericht zb.) Wie die „B. Z." Hort, trifft heute mittag
der österreichisch-ungarische Minister deS Auswärtigen hier
ein . Der Minister wird von seiner Gemahlin begleitet.

Aus Geld mied MMim. Munition firart deiiWs gliit.
Muni mW jeder, soviel er tuntti,Kriegsanleihe.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die beste Anlage.
Was du hast an Geld, dem bauen.
Wirst du's wohl im Strumpf bewahre» ?.
Daß ein Bvrnd dir es entführt?
Daß ein schlruer Dieb es spürt ? —
Na, so dumm ! — nein, Gott soll schützen:
Geld soll rollen, Geld soll nützen,

, Geld soll helfen, uns zu wehren.
Und dabei noch selbst sich rmchren! —
Daß es wirke in der Masse,
Trayt 's zur Svarbank , bringt 'S zur Kassel
Doch am besten ist versorgt.
Wer sein Geld dem Reiche borgt!
Fünf Prozent und noch was drüber,
.Ja , das lohnt sich schon, mein Lieber!
Und so sicher ist daS Moos
Wie bei Abraham im Schoß, —
Niemand macht's bei rlledem
Mit den Zinsen so bequem.
Ms das große Deutsche Reich:
Auf drum , zeichnet ! — Aber gleich!  —

Durch Sieg zum Zrleden,
laptete das Thema , über dis am Samstagabend vor einer an¬
sehnlichen Berscmmlang im Saal der „Turngesellschaft" der
bekannte fortschrittliche Parlamentarier Rektor K o p s ch aus
Berlin sprach. Der Vorsitzende des Wahlvereins der Fort-
schrittl' cken Volkspartei, Jnstizrat Dr . Alberti,  eröffnet«
die Versammlung mit herzlichen BegrüßungSworten und rich¬
tete eine ernste Mahnung an alle, in dieser Zeit der Entschei¬
dungskämpfe voll und ganz ihre Pflicht zu tun . Dann er¬
griff Reichstagsabgeordneter K o p s ch das Wort, nm in seiner
bekannten eindrucksvollen Art ein fesselndes Bild über die
jetzige Zeitlage zu geben. Er ging aus von den Geschehnissen
>n der letzten Zeit , der Revolution in Rußland , dem Rücktritt
des Kabinetts Briand usw., die uns wiederum zeigten, wie
jeder Tag neue große Ereignisse bringen könne. Di« ganze
Menschheit leide schwer unter diesem größten aller Kriege,
die direkt beteiligten Stwiten sowohl wie die neutralen
Länder . In richtiger Erkenntnis dieser Sachlage und aus
rein menschlichem Empfinden und Verantwortungsgefühl
habe daher die deutsche Negierung am 12. Dezember v. I . das
Friedensangebot geniacht. Seine Aufnahme bei unseren
Feinden ist bekannt. Auf die verletzende und höhnische Zurück¬
weisung gebe es nur eine Antwort : Unser Schwert, geführt
von Hindenbuvgl Redner geht hierbei aus einige Stellen
der ablehnenden Antwort unserer Feinde ein, führte ihre
furchtluren Verluste vor Augen, die nicht nur absolut , son¬
dern euch relativ größer sind als die unsrigen , pries Hinden»
burg und Ludendorff und sprach das feste Vertrauen aus , daß
wir militärisch unbedingt durchhalten brS
zum Sieg  l

Die zweite Frage fei die : „Können wir auch finan¬
ziell  durchhalten ? Redner schilderte die ungeahnte Finanz-
krast des Deutschen Reichs. Zu Besinn des Kriegs hätte wohl
niemand geglaubt , daß wir so viel Geld aufbrmgen könnten.
Die bisher insgesamt aufgebrachten 47 Milliarden Mark
Kriegs« nleilben würdige der Redner als eine Großtat des deut¬
schen Volkes in vaterländischen! Sinne und des Organisations¬
talents der führenden Männer der Finanzen ; für Li« jetzt zur
Zeichnung aufgelegte sechste Kriegsanleihe  hegt er die
Hoffnung , Latz mit ihr die 60. Milliarde überschritten werve.
Also auch finanziell können wir unbedingt
durch halten!  Besser wie unsere Feinde, namentlich auch
England und Frankreich, deren bisherige Anleihepolitik ein
klägliches Fiasko inachte.

Können wir aber auch wirtschaftlich durchhal¬
ten?  Auch Liese letzte, ernsteste Frage glaubte der Redner
mit einem festen „Ja " beantworten zu können. Wir haben
genug Essen und Kohle, dank der Leistungen unserer Ersatz¬
industrie auch genug andere Rohstoffe, insbesondere auch ftir
Sprengstcffe . um den Krieg nxh jahrelang führen zu können.

Nur mit den Nahrungsmitteln ist es knapp sehr knapp.
Da heißt es, sparen und immer wieder sparen. Die allge¬
meine Rationierung wurde zur unerläßlichen Notwend cgkett.
Das große Werk, ein 70-Millionenvolk gleichmäßig mit
Lebensmitteln zu versehen, ist ttotz aller dabei im einzelnen
gemachten Fehler gelungen , dank der selbstlosen Aufopferung
der Männer und grauen , d;e sich in den Dienst der Sache stell¬
ten und der Einsicht der großen Masse, daß nur diirchhalte»
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müssen. Redner warnt davor, unserer Landwirtschaft
ungerechtfertigte Vorwürfe zu machen, dass sie nicht so viel
Getreik»e und andere Lebensmittel erzeuge wie im Frieden.
Die Gründe hierfür liegen viel tiefer , wie Redner an Hand
wichtiger Informationen und anderen Tatsachenmaterials,
sowie der Ziffern über die Einfuhr aus neutralen Landern im
Kriegsjahr 1915/16 Nachweisen konnte, deren Wiedergabe wir
uns leider hier versagen müssen. Mit diesen Tatsachen
widerlegte der Redner auch — so weit die nicht-militärische
Seite in Betracht kommt — dir im Borjahr vielfach erhobenen
Verwürfe gegen unsere Reichsregierung, dass sie nicht früher
mit dem U-Bootskrieg gegen England  begonnen
habe, und verurteilte auf -s schärfste das Vorgehen des soge¬
nannten „UnabhängigkeitSsusschusteS", dessen Mitglieder er
die „Neuiiinalweifen " iranntc . Dreimal so stark und so schnei¬
dig«als im Vorjaür werden überdies jetzt unsere U-Boote ihre
Aufgabe besser vollbringen, als dies zu einem früheren Zeit¬
punkt möglich gewesen wäre, und zu ihrem Teil zur schnellen
Beendigung des Kriegs beitragen . Aber nicht eine Stunde
länger möge der Krieg dauern , als bis er siegreich beendet
ist, antwortete der Redner scharf auf die Bestrebungen des
sogenannten Unobhängigkeifsausfchuffes — von stürmischem
Beifall unterbrochen — und betonte, daß, von vorerwähnten
vereinzelten Ausnahmen abgesehen, das ganze deutsche Bol!
einmütig und einig hinter .seiner .Regierung stehe. Mit größ¬
ter Rübe könne man der Entwicklung der .Dinge entgegen¬
sehen, auch wirtschaftlich werden wir durchhalten! Dem
Redner wurde zum Schluß überaus lebhafter Beifall zu¬
teil. W . E.

— 41, Kriegsadend . Der gestrige Kriegsabend stand un¬
ter einem ganz besonders guten Zeichen. Kräftige , unter der
Leitung des Grsanglehrers Würges  von dem Schülerchor
der städtischen Oberrealschule vorgetragene Chore : „Tre re
Liebe bis zum Grabe " und „Germania " eröffneten die Ver¬
anstaltung , worauf Frau V ol km a n n, von Fräulein
Arndt  auf der Geige begleitet, zwei Lieder „Spielmann"
von Hstdach und „Largo " von Händel rn formvollendeter
Weise zu Gehör brachte. Fajtizrat Dr . Alberta  hielt dann
die Bega ützungsansprache, in der er zunächst des Grafen
Zeppelin gedachte, der die Lösung seiner Lebensaufgabe in
einem Alter begonnen habe, in der der Durchschnittsmensch
fick zur Ruhe zu setzen pflege und dessen Werk, wenn nickst
aller Anschein «rüge, in dem Schlußakt des Kriegs noch eine
große Aufgäbe zufalle. . Weiter besprach er die RevÄution
in Rußland , bei der den Engländern , die sie mit heraufbe-
schworen hätten , die Geister leicht über den Kopf wachsen
könnten und die uns zu guten Hoffnungen für den Ausgang
des Krieges berechtige. Allerdings werde d:e Hauptarbeit
von uns zu leisten sein. Militärisch seien Nordamerika und
Ehina als neue Feinde nickstz a fürchten. Bei der Aufstellung
der Schlußrechnung werde dieses Gingreffen uns bestimmt
Vorteile bringen . Ein prächtiger Geigenvortrag von Fräulein
A r n d t „Adagio" aus dem E -Moll-Konzert von Bruch folgte
der Ansprache, dann ein weiterer Schülerchor „Hermanns¬
schlacht", worauf Direktor Dr . Maurer  das Wort ergriff
zu dem Hcuptvortrag „Deutschlands Finanzkraft
im K rieg ". Das Wort Montecuculrs , daß zum Krieg Geld,
Geld und nochmals E>eld gehöre, habe sich niemals so schlagend
bewahrbeitet wie in dem gegenwärtigen Völkerringen. Wäh¬
rend die Kosten des ganzen siebenjährigen Kriegs sich auf
alles in allem 420 Millionen belaufen hätten , erforderten
heute sechs Kriegstage allein 438 Millionen . Vor dem Krieg
habe die gesamte Steuerlast sich belaufen : in England auf
106,6, in Deutschland auf 62,75 M. pro Kopf der Bevölkerung,
in Frankreich auf 96,09 Franken . Bei uns werde nach dem
Krieg ja zweifellos die Steuerlast steigen, die Arbeitskraft
und der Arbeitswillen des Volkes aber werden auch über diese
neuen Lasten binwcgkcmmen. Dringend könne nur verlangt
werden, daß alles im Land vorhandene Gold der Reichsbank
zugeführt werde, da jich nach -hier Goldreserve die Höhe ihres
lstotenumlanfs zu bemessen habe. Von dem deutschen Natio-
nalbermören seien bis zur Stunde durch den Krieg nur 8 Pro¬
zent verloren gegangen. Eine Vorstellung von der Riesen-
sümme, die dieser Krieg verschlinge, könne man sich machen,
wenn er sage, daß die bisherigen durch die Kriegsanletaen
ausgebrachten 47 Milliarden in Tausendmarkfcheinen aufem-
andergeschichtet eine Säule von der Höhe des Montblancs er¬
geben. Wenn heule hier und da die Meinung herrschen sollte,
ein mögl'chst baldiger Frieden sei am besten dadurch zu er¬
zwingen, daß man dem Reich kein Geld zur Fortführung des
Kr:egs gebe, so möge dem wohl so sein, selbst aber dem größ¬
ten Friedensfreund werde es klrr sein, daß eu : Frieden , tote
der dann zustande kommende, seinen Interessen nicht ent¬
spreche. Ter Bortrag klang aus in der Aufforderung zu recht
reger Beteiligung an der Anleihe. Wirkungsvoll veranschau¬
licht wciren Hauptpunkte des Vortrags durch eine große Zahl
wohlgelungener Lichtbilder.

— Militärjubiläum . Generalmajor Georg v. Kloeden
in W i e s b a d e n, ffüher Mitglied des Preußischen Abgeord¬
netenhauses , fexrt am Dienstag  feilt 50jädriges Militär¬
jubiläum . Am 27. November 1849 geboren, trat er am
27. März 1867 in das Kaisec-Alexander-Garde -Grenadter-
Regiment Nr. 1 in Berlin ein, in dem er am 7. Juli 1868
Offizier wurde und sich in Frankreich das Eiserne Kreuz
2. Klaffe erwarb . Unter Beförderung zum Generalmajor am
22. Mai i960 zum Kommandeur der .61. Jnfanteriebrigade in
Straßburg erilonnt , trat er am 19. Juni 1902 in den Ruhe¬
stand.

— Todesfall . Gestern ist nach kurzem Krankenlager Herr
Kommerzienrat Joseph Baum  im Alter von 43 Jahren ge¬
storben. Wir betrauern in ihm den Begründer und Präsi¬
denten der „Deuffchen Gesellschaft für Kaufmanns -Er-
holungsbeime ", von deren, segensreicher Wirksamkeit bereits
eine ganze Reihe großer Heime ftir erholungsbedürftige An¬
gestellte des Haiü >els und der Industrie beredtes Zeugnis aü-
Iegett- Selten ist ein sozialer Gedanke auf so fruchtbaren
Boden gefallen wie der in den Kaufmanns -Erholungsheimen
verwirklichte. Der außerordentlich große Erfolg darf nicht zu¬
letzt dem organisatorischen Talent des Verstorbenen zugc-
ichrieben werden, dem es auch an der verdienten Anerkennung
für seine erfolgreiche soziale Tätigkeit nicht gefehlt hat. Kom¬
merzienrat Baum war Mitinhaber der alten Wiesbadener
Firma I . M. Baum , Nassauische Leinenindustrie , die stich in
weiten Kreisen, auch außerhalb unserer Stadt , großen An¬
sehens erfreut.

— Märzwetter . Gestern hatten wir den schönsten Früh-
UvgSrav trotz eines ziemlich scharf wachenden kalten Windes.

_ Miesbadener Taablatt.
An geschützten Stellen saß sichs sehr behaglich im Freien.
Der Helle Himmel schien schöneres Wetter von längerer
Dauer zu prophezeien, in der Nacht aber kehrte der Winter
wieder zurück. Heute morgen schneite es ziemlich heftig, und
so kalt war es, daß der Schnee außerhalb des Stadtzentrums
liegen blieb. M:t den alten Bauernregeln , die zwar nicht
reine Wabrheit sind, aber doch oft das Richtige treffen , ver¬
trägt sich dieses Märzwetter ganz und gar nicht. Im Dkärz
soll man in die Schürzen grasen können, Märzenstaub soll
Gras und Laub bringen . Niärzemchnee aber den Saaten und
Bäumen weh tun usw. usw. Leider hat der starke Frost, der
in den letzten Wochen nochstNacht für Nacht herrschte, am Win¬
tergemüse und Spinat nicht unerheblichen Schaden angerich¬
tet . Acht Tage Frühlinqswetter dürfte aber den Schaden
wieder ausgleichen.

— „Pflug und Schwert." Der „Rhet n - Ma i n i s che
Verband - für Volksbildung"  veranstaltet in diesen
Tagen in allen größeren Orten unseres Bezirk vater¬
ländische Volks abend  e, denen er gMstssermaßen
die Überschrift „Pflug und Schwert" gegeben hat. Am Sams¬
tag fand ein derartiger Abend in Wallau statt . Die Begrü¬
ßungsansprache bielt Herr Direktor Becker von dem Ver¬
band . Tüchtige Künstler hatten die Musik- und Gesangsoor-
tläge übernommen und Feldgraue traten als Rezitatoren auf.
Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand ein Vortrag des
Herrn Gieselbre  cht aus Wiesbaden über die finanzielle,
wirtschaftliche und militärische Kraft Deutschlands. Die Ver¬
anstaltung , die heute abend im „Schwanen " in Erben-
h e i m wiederholt wird, fand großen Anklang.

— Kleine Notizen. Infolge Messung und Reinigung
der Kochbrunnenquelle  blecht die Trinkhalle am Mitt¬
woch von mittags 1 Uhr ab geschlossen.
vorberichte Aber Kunst, vortrSge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Morgen Dienstag geht „Die
Zaubers löte" im Abonnement A in Szene . Als „Pamina"
gastiert Anne Geier vom Stadttheater in Mainz , während
als „Papageno " Herr Oster vom Stadttheater in Hamburg-
gajtiert . Beginn 61/z Uhr. Für Donnerstag ist „Mignon"
(Abonnement C) mit Anne Ge>er vomStadttbeater in Mainz -n
der Titelrolle vorgesehen. Ms „Philine " gastiert Kennt Jung-
bauer vom Hoftheater in Altenburg . (Anfang 7 Uhr.)

* Kurhaus . Morgen Dienstag findet im Abonnement
Operetten - und Walzerabend unter Kuickapellineister Hermann
Jrmers Leitung statt.

blas dem vereinsleben.
veretnsoortrSg «.

* Am Freitag hält im Auftrag des ,/Kaufmänni¬
schen Vereins"  der Landtagsabgeordnete Dacmeffter im
Festsaal der „Turngefellschast" abends 8 Uhr einen Bortrag
über das Thema : „England und wir", "

* Die „Wiesbadener Gesellschaft für bil¬
dende Kunst"  veranst -rltet einen Vortragsabend . An
Stelle des durch Einziehung zum Heer verhinderten Professors
Dr . Vcklbehr(Magdeburg ) wird nächsten Donnerstag Professor
Dr . Franz Bock (Posen ) übe: oas Thema „Von «deutscher
Baukunst " sprechen. Der Vortrag -findet um 8 Uhr in der Aula
des Oberlyzeums am Markt statt.

Sport und Luftfahrt.
31. Turntag des Gaues Wiesbaden.

Der Turngau Wiesbaden, in welchem die drei Wiesbade¬
ner Turrwereine vereinigt sind, hielt am Samstagabend
seinen diesjährigen Turntag ch, >n welchem der Ganvertreter
Hofmujikalienhändler Hch. Wolfs  nach einer Begrüßung der
vollzählig erschienenen Abgeordneten den Jahresbericht
erstattete . Nach einer kurzen Betrachtung unserer militäri¬
schen und wirtschaftlichen Lage ging der Vorsitzende zu einer
Darlegung der turnerischen Verhältnisse über, die 'vielleicht
mehr wie die jeder anderen Vereinigung von dem Krieg beein¬
flußt werden. Die Signatur ist: die Turner stehen zumeist
vor dem Feind und die Turnplätze sind verwaist. Und wie
könnte es auch achers sein, betont der Bericht, ging doch der
Turner Sinnen und Trachten stets noch einem großen und
freien Vaterland . Der Gau zählt *‘,610 Angehörige davon
-der „Ddänner-Turnverein " 509 (gegen 537 im Vorjahr ), die
„Turngefellschast" 451 (457> und der „Turnverein " 650 (643).
Erwachsene über 17 Jahre , also steuerpflichtige Mitglieder,
sind es 1453, beim „M.-T -B." 472, bei der „T.-G ." 416 und
beim „T.-V." 566. Juoendturner unter 17 Jahren zählt der
Gau 157. davon der „M.-T -V." 37, die „T.-G." 35 und der
„T.-V." 85. Jugendliche im Alter von 17 bis 20 Jahren
zähll der „M.-T.-B." 49, die „T.-G " 35 und der „T.-V." 52.
Jni gor zen sind 799 Turner zum Heeresdienst  etn-
gezogen, vom „M.-T.-B." 278, „T.-G ." 201 und „T.-V." 320.
Die Zahl der Frauen und Mädchen  über 14 Jahre be¬
trägt 127 (aegen 108 im Vorjahr ); im „M.-T.-V." sind es 48
(31), „T -G ." 49 (47) und „T.-V." 30 (30) Der Genturnrat
hielt vier Sitzungen und zwei Sitzungen gemeinsam mit dea
Turnräteii der Gaue „Süd -Nassau" und „Mittel -TaunuS ".
Das 2. Kriegskonzert der drei Gaue hatte «großen Erfolg,
ebensc die gemeinsam mit den Sängern und Kriegern veran¬
staltete Kaisersgeburtstagsseier . Am 27. August beteiligte sich
der Gau an dem Ansscheidungstnrnen der Jugendkowpagniea
und am 8. Oktober hielt er selbst ein Wetturnen unter Beteili¬
gung der .Jungmannen der militärischen Vorbereitung ab.
Am 20. und 21. April 1916 tagte hier der Deutsche Turnaus¬
schuß- Der Krieg hat auch der Turnsache schwere Wunden
geschlagen, aber er hat auch gezeigt, daß die Jünger Jahns
nicht mit Phrasen berauscht, sondern zu mannhafter Tüchtig¬
keit und Wehrfähigkeit erzogen werden. — Herr Wolfs  legte
zum größten Bedauern der Versammlung sein Amt nieder,
das er 2 5 Jahr«  innehatte . Für diese langjährige , mit¬
unter lehr reiche und mühevolle, aber stets mit Uneigeu-
nützigkeit, Hingebung und Erfolg für die Wiesbadener Tur-
uerschaft geleistete Arbeit wurde ihm der gebührende Dank
zuteil , der einen besonderen Ausdruck darin fand, daß Herr
Wolff zum Ehrengauoertreter mit Sitz und Stimme ernannt
wurde . Die Neuwahl des Gauvertreters  fiel auf
Herrn Generalsekretär Karl An ding (..Männer -Turu-
verein ). Die übrigen ausgefcbiedenen Mitglieder des Gau-
turnratS wurden wiedergewählt. — Der Gau beitrag
wurde wieder auf den ermäßigten Satz von 14 Pf . pro Kovf
festgesetzt. — Die aus der Mitte der Versammlung angeregte
Frage der Verschmelzung der drei Vereine  führte
zu einer lebhaften Aussprache, aus der unzweideutig hervor-.

Rbend-Ansgabe, Erstes Matt . ' Nr . 150 . .
ging , «aß eir!« große Geneigtheit «dazu besteht, jedoch die
finanzielle Seite der Stiche, die Regelung der Vermögens,
rechte ker einzelnen Vereine, vorerst wenigstens noch, der Vev-
wirklichung der löblicher! Idee große Schwierigkeiten bereitet«
.'Infolge Herannahens der Polizeistunde mußte die Beratung
vertagt werden. o.

Handelsteil.
A. SchaaffiiausenscherBankverein.

Der Jahresabschluß des Sshaaflhausenschen Bank-
Vereins, dessen Aktienkapital sich im Besitze der Dis¬
konto - Gesellschaft  befindet , weist einen Roh¬
gewinn von 12.51 MiH. M. (i. V. 12.43 Mill. M.) und einen
Reingewinn  von 6.88 Mill. M. (i . V. 5.37 Mill. M.) auf,
woraus eine Dividend :' von 6 (i . V. 5) Prozent verteilt
werden soll. Das Gewinn - und Vorlust - Konto
setzt sich wie folgt zusammen : Vortrag aus 1915 bezw . 1914
193 233 (197 942) M., Gewinn aus Provisionen 4 364179
(4 335 452) M., aus Zinsen und Diskont 8 020 047 (7 902 994)
Mark und aus Effekten 0 ( Verlust 766002) M., zusammen
12 578 000 (11670 387) M. Hiervon sind zu kürzen für 1916:
Handlungs -Unkosten einschl . Tantiemen und Gratifikatio¬
nen 4 854 235 (4 230 922) M„ Steuern 640 663 (565 532) JL.
Talonsteuer IOC 000 (wie i V.) M. und Abschreibung auf
Bandkgebäude 100 000 (wie i . V.) M. (1915 ferner Verlust
auf Veruntreuung 1 300 000 M.). Vortrag auf neue Rech¬
nung 311 416 (197 942) M. Der Gesamtumsatz belief sich
auf 14 369 888 000 M. und weist damit bei einem Rückgang
der Umsätze der Berliner Stelle von 201 000 O00M. ein Mehr
von 1332 725000 M. gegen das Vorjahr auf . Die Bilanz
zeigt eine erhebliche weitere Steigerung der Liquidität . Es
werden verzeichnet in Millionen Mark u. a. Kasse , fremde,
Geldsorten , Coupons und Guthaben bei Noten und Abreci-
nungsbanken 18,53 (17.35), Wechsel und Schatzanweisus-
gen 14177 ((100.21), Nostroguthaben 27.12 (26 80), Report»
und Lombards gegen börsengängige Wertpapiere 65.50
(50.39), Eigene Wertpapiere 17.73 (29,18), Konsovtial-Be-
teiligungen 21.67 (25.08), Dauerndes Beteiligungen bei Ban¬
ken 9 00 (12 30), Debitoren in laufender Rechnung 212.59
(227 05) und Bankgebäude 4.89 (-5.00), denen u. a . gegen¬
überstehen an Kreditoren 372.32 (328.21) und an Akzepte»
und Schecks 32.08 (53.90) Millionen Mark.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 26. März. (Drahtbericht .) Telegr * -̂

phische Auszahlungen  für:
New-York . 5.52 G. Mk. 5.54 B. für I Dollar
Holland . . . . . . 241 .75 G. « 242 .25 B. « 100 Gulden
Dänemark . 167 .00 G. « 167 .50 B. « 100 Kronen
Schweden . 173 .75 G. « 174 .25 B. « 100 Kronen
Norwegen . 168 .75 G. « 169 .25 B. « 100 Kronen
Schweiz . 120 .37 G. « 120 .62 B. « 100 Francs
Oesterreich-Ungarn . 64 .20 G. « 64 .30 B. « 100 Kronen
Bulgarien . 79 .63 G. « 80 .63 B. « 100 Lewa
Konstantinopel . . . 30 .50 G. « 20 .60 B. « ltürk . Pfdt
Spanien . 125 .50 G. « 126 .50 B. « 100 Pesetas

Banken und Geldmarkt.
w Mitteldeutsche Kreditbank Frankfurt  a . M.,

26. März. (Drahtbericht .) In der heutigen General¬
versammlung  der Mitteldeutschen Kreditbank wurden
sämtliche Anträge der Verwaltung genehmigt und die Ver¬
teilung einer Dividende von 6Vz Prozent beschlossen Die
ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrats wurden wieder¬
gewählt . In den Aufsichtsrat wurde das seitherige Vor¬
standsmitglied der Bank, Herr Alexander Löwenthal
in Berlin , neugewählt.  In der an die Generalver¬
sammlung sich anschließenden Aufsichtsratssitzung wurde
beschlossen , in K ö n i g s d erg i . Pr . eine Zweignieder¬
lassung  zu errichten.

$ Reichsbank Berlin,  26 . März. In der vorgestrigen
Sitzung des Zentralausschusses üesprach der Vorsitzende,
Präsident Dr. Havenstein , die Übersicht über den letzten
Monat und führte aus , daß die Lage der Reichsbank befrie¬
digend sei.

* Die Deutsche Hypothekenbank , Meiningen, veröffent¬
licht im Anzeigenteil der vorliegenden Nummer ihre Bilanz
über das abgelaufene Geschäftsjahr.

* Einlösung von April -Coupons. Die am 1. April lälli-
gen Zinsscheine der 4M>prozentigen bosnisch-herzegowini-
schen Landesanleihe von 1898 werden zu 85 M. für eine
Krone eingelöst . Für die April -Coupons der 4yjprozentfgen
Budapester Straßenbahn -Obligationen und der 4prozentigen
Ungarischen Lokalbahn -Obligationen wurde der Einlösungs¬
kurs auf 64.25 M. für 100 Kronen festgesetzt.

Industrie und Handel.
* Die Silesia , Neue Oppelner Portland -Zementfabrik.

A.-G , verteilt 8 (i. V. 6) Prozent Dividende.
* Die Karl Bödiker u. Co., Koni.-Ges. auf Aktien in

Hamburg schlägt 10 (in den beiden Vorjahren 15) Prozent
Dividende vor.

* Die Ilse Bergbau A.-G. schlägt eine Dividende von
wieder 26 Prozent auf die 10 Millionen Mark Stammaktien
und wieder 0 Piozent auf die 5 Millionen Mark Vorzugs¬
aktien , ferner eine Erhöhung des Aktienkapitals vor.

W. T.-B. A -G für Maschinenpapierfabrikation Aschaffen¬
burg Frankfurt  a . M., 26. März. (Drahtbericht .) Der
Aufsichtsrat der A.-G. Maschinenpapierfabrikation in
Achaffenburg hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen,
der auf den 19. April einzuberufenden Generalversamm¬
lung die Verteilung einer Dividende  von 8 Prozent fn
Vorschlag zu bringen . Außerdem soll der Generalver¬
sammlung die Erhöhung des Aktienkapitals  um
C Millionen Mark ab 1. Januar 1917 dividendeberechtigten
Aktien vorgeschlagen werden.

Wettervoraussage für Dienstag , 27. März 1917
Hadtr Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereint an Frankfurt 4. M.

Meist bedeckt , zeitweise Regenschauer , etwas milder»
Wasserstand des Rheins

am 26. März
Bietrieb . Pegel : 1,49 * regen 1.60 in am gestrigen Vormittag
«aut . » 1,92 » » 1.99 » » » »
Mains * > 0,72 » » 0 80 » » » >
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Nr. 1b. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. 1917

I n h a 11
1) FrankfurterHypotheken -Eredit-

Verein , Hypotheken - Anteil¬
scheine (Pfandbriefe ).

2) Westfälische u . Rheinländische
Rentenbriefe.

3) Wiener Kommunal - 100 Fl .-Lose
von 1874.

I) Frankfurter Hypotheken-
Kredit-Verein, Hypotheken-

Anteilscheine (Pfandbriefe ) .
(Schluß.)

Zahlbar am 1. Juli 1917.

4 % rückzalbar al pari.
Serie 15.

Lit . J . ä 2000 Jt 32 101.
Lit K . ä 1000 X 66 68 96 107

163 304 374 388.
Lit . L . ä 500 X 30 116 163 191

223 261 323 369.
Lit . M. ä 100 X 74 91 130 147

206 227 240 264 277 667 674 678 647
760 786 881 892 896 1066 063 078 181
214 270 299 331 387 673 614 616 618
727 989.

Serie 16.
Lit . K . ä 1000 X 139 191 242 296

830 407 628 648 694 600 701 710.
LitL . äöOOJl 36 76 125177 281 324

362 400 433 480 482 606 606 672 778.
Lit . hi. ä 200 X 13 167 197 277

329 360 418 440 477 516 681.
Lit . SI. ä 100 Jt 7 246 473 663

690 801 827 848 903 913 929 933 936
998 1046 142 160 246 324 376 380 391
462 681 735 771 837 880 893.

Serie 17.
Lit . K . ä 1000 X 22 102 169 227.
Lit . L. ä 500 Jt 10 16 87 176 316

891 411 613 634 668 627 682 709
808 830.

Lit . N . ä 200 X 42 64 67 113
262 378 392 407 416 419 463.

Lit M. ä 100 Jt 119 266 311 367
866 433 438 496 614 641 716 744 888
909 1060 063 147 363 389 491 624 686
626 632 709 741 816 932 936 968.

Serie 18.
Lit J . ä 2000 Jt 35 101 134 419

462 498.
Lit . K . ä 1000 Jt 27 66 176 198

241 296 323 326 680 617 668 709 742
773 781 812 880 1007 248 281 311 332
393 372 473 606 626 722 866 926 968
2029 169 288 342 389 484 614 667 606
638 666 686 692.

Lit . L . a 500 Jt 43 60 116 193
236 278 286 364 396 472 670 669 834
962 966 968 997 1050 196 249 284 300
376 389 498 669 679 762.

Lit N . ä 200 Jt 84 182 211 247
268 346 467 626 640 617 816 862 884
1021 167 188 233 234 386 460 482 636
620 747 803 810 904 931.

T AmlIIche Allel»« 1
Mittwoch . den 28. März d. I ..

Vormittags 10 Ubr,
»erden gegen Barzahlung ver¬
steigert:

10 »eue Holzfchwellen,
eine Kanne Bohnermasse,
verschiedene leere Fässer,
leere Weinflasche « ,
leere Kö rbe u. a. mehr.

, Güterabfertignna Süd.>- -—-- -
Bekanntmachung.

, Diejenigen Personen , welche wäh¬
rend des Krieges in der Wohl¬
fahrtspflege tätig sind und allerlei
Gegenstände, wie Postkarten.
Siegelmarken, Bilder und Vergleich.
!zum Kauf anbieten oder für den
gleichen Zweck Geldbeträge einsam¬
meln wollen, ferner alle diejenigen,
welche in gleicher Weise sich mit der
Werbung von Vereinsmitgliedern
oder MÄunternehmern für Wohl-
ifahrtseinrichtungen befassen, haben
'einen polizeilichen Ausweis bei sich
lau führen , der mit abgestempelter
Photographie und Unterschrift des
Inhabers bezw. der Inhaberin so¬
wie mit einem entsprechenden Ge¬
nehmigungsvermerk versehen sein
muß.

Das Publikum wird gebeten, ge¬
nau darauf zu achten, daß alle Per¬
sonen, die für die Kriegswohlfahrt
Gegenstände verkaufen und Geld¬
beträge einsammeln wollen oder um
die Mitgliedschaft von Vereinen oder
Unternehmungen werben und Bei¬
träge hierfür erheben, in der ge¬
dachten Weise legitimiert sind.

Wiesbaden, den 21. März 1917.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Bekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreibenden
irden hiermit darauf hiugewiesen,
ß die polizeilichen Nachrevisionen
r Maße und Gewichte im Bezirke
s V. Polizei -Reviers vom 24. ds.
ts . ab vorgenommen werden.
Ich mache hierbei gleichzeitig da-
uf aufmerksam, daß gemäß 8 22
r Maß - und Gewichtsordnung mit
eldstrase vis zu 150 Mark oder mit
oft bestraft wird, wer den Vor-
iriften der Maß - und Gewichts-
lizei zuwiderhandelt . Neben der
träfe ist auf die Unbrauchbar-
achung oder die Einziehung der
wschriftswidrigen Meßgeräte zu er-
nnen ; auch kann deren Vernichtung
rsgesprochen werden.
Wiesbaden , den 20. März 1917.
Der Polizei -Präsident , v. Sckenck.

Lit . hl . ä 100 Jt 119 268 300 396
406 407 424 669 640 710 739 766 839
1014 086 247 588 604 662 667 716 901
906 960 2034 038 046 076 086 309 326
332 389 600 604 690.

Serie 19.
Lit . J . ä 20 00 x 18 19 196 224 263.
Lit . K . k 1000 Jt 61 84 110 294

310 36t 686 681 699 700 806 1072 166
189 200 261 278 326 363417423438498.

Lit . L. ä 500 X 107 116 169 221
434 608 666 678 745 807 866 919 932
976 981 1076 111 130 260 300 32 1 622
636 644 708 747 916 919 925 930.

Lit . N. ä 200 Jt 181 262 303 367
360 637 729 744 764 766 763 806 856.

Lit . M. ä 100 X 1 66 166 184
240 284 346 377 460 667 817 900 908.

Serie 21.
Lit . J . ä 2000 Jt 80 149 188 214

442 606 714 863 903 999 1113 163 167
200 206 214 391 399 468.

Lit K . ä 1000 Jt 111 129 214
221 363 471 636 622 656 676 744 766
804 835 942 963 976 1060 404 486 666
728 746 936 973 974 982 2167 334 619
783 812 986 » 016 111 183 193 264 266
316 368 394 468 666 687 664 813 828
889 892 896 4084 136 145 271 380 425
426 484 526 616 687 713 722 812 5038
262 264 275 318 333 370 418 432 602
632 640 727 733 734 764 738 800 809
989 « 018 118 263 327 344 436 630 814
945 966 973 998.

Lit . L. ä 500 Jt 172 226 313 613
642 673 692 694 713 833 869 921 1120
346 463 619 611 716 767 768 801 893
930 2002 012 186 332 342 428 449 509
645 567 624 666 717 774 884 901 3006
082 111 156 214 286 342 630 689 734
4065 206 262 314 318 383 402 415 491
516 604 704 710 736 773 902 916 977
5109 130 143 162 279 298 390 501 509
523 613 863 985.

Lit N. ä 200 Jt 76 145 270 472
646 663 564 670 1179 235 294 489 667
680 766 803 2096 162 163 216 217 281
643 616 636 689 948 985 » 034 046 214
302 305 337 361 371 377 693 648 716
773 836 933 972 4039 192 246 251 302
386 406 426 428 466 570 728 733 868
968 5042 079 102 173 283 290 349 390
452 623 674 691 622 803 872 970 6284
292 306 307 316 332 453 692 616 664
713 836 837 843 860 916.

Lit . M. ä 100 Jt 132 171 269 284
369 602 640 669 695 708 720 727 789
823 844 863 944 1054 081 104 229 330
407 616 666 607 649 821 967 2164 178
433 486 688 616 767 841 869 860 » 071
146 332 362 429 497 642 660 616 632
646 667 676 911 981 4063 107 165 424
460 599 666 731 5281 290 370 636 682
685 625 644 666 791 963 6001 225 669
660 674 718 827 956.

Serie 22.
Lit . J . ä 2000 Jt 104 153 187 228.
Lit . K . ä 1000 Jt 154 191 203 567

617 673 874 1092 116 379 413 461 478
683 619 668 682 743 848 879 881 883
960 2033 212 270 321 346 373 611 674

Bekanntmachung.
Bett . Abmeldung des Gasbezuges.

Im Hinblick auf die bevorstehende
Zeit des Wohnungswechsels wird
hierdurch auf die Beachtung der Gas-
ahgabe-Bestiminungen über die Ab-
bczw. llmmeldung des Gasbezuges
wiederholt hingewiesen:

Falls es der Gasabnehmer ver¬
säumt, seinen Bezug rechtzeitig ab-
bezw. umzumelden, so bleibt er so
lange für die Bezahlung auch des
von seinem Nachfolger verbrauchten
Gases verpflichtet und haftet , sofern
der Bezug durch Gasautomaten er¬
folgt, so lange für die ihm über¬
lassenen Gegenstände, bis die Mel¬
dung vorschriftsmäßig erfolgt und
die entliehenen Sachen in gutem Zu¬
stande zurückgegeben worden sind.

Die Meldungen sind auf Zimmer 2
unseres Verwaltungs - Gebäudes,
Marktstraße 16, zu erstatten . *

Wiesbaden, den 15. März 1917.
Betriebsabteilung

der städtischen Waffer- u. Gaswerke.

Schlafzimmer -Einrichtung,
h. eich., mit gr. Spiegelschr., Bücher¬
schrank mit Bundvergl . und Truhe,
dazu v. Schreibtisch mit Zügen in
Eich., Vertiko, gr . 2tür . pol. Kleider¬
schrank, Trümospiegel . Grammophon
mit Meffina-Tr . u. Platten , dazu p.
h. Eich. Rollschr., 2 g. Federdeckb. w.
Platzm. billig Römerberg 9, 1 links.

Asphaltierte

Korkplatten
zu verkaufen. Tel. 3455.

Ncnc Bohncustmigen,
Stehleiter . Dachpappe u. Anzündeh.
zu verk. Eltviller Str . 7, Hth. 1 r.

zu verkaufen
Zackkisten
fömcrberg 8.

W -U.GkMst-GksW
zu kaufen gesucht. Offerten
B. 703 an den Tagbl .-Berlag.

unter

Brillliiitc»u.Perlen
kauft zu .hohen Preisen

Roseit au, Mark tplatz 3.
1 Schreibmaschine,
1 Pianino , nußb.,
1 Büfett , nußb..

gesucht. Offerten unter G. 243 an
den Taabl .-Lerlaa.

643 663 668 681 770 824 838 901 917
968 » 192 201 268 306 317.

Lit L . ä 500 X 81 166 172 229
344 436 486 636 671 676 693 779 786
1030 057 188 244 298 325 397 408 422
430 468 729 2078 171 177 222 437 612
768 811 875 917 948 963 993 » 031 062
263 282 363 381 404.

Lit . X. ä 200 Jt 2 66 312 352 667
673 771 824 879 966 1057 088 098 237
336 391 427 466 601 604 676 698 607
722 796 2002 043 073 080 127 170 238
246 493 557 676 613 718 782 829 946
3038 194 228 241 246 401 610 696
4208 368 386 446 484.

Lit . M. ä 100 Jt 190 284 358 376
402 834 868 917 1077 277 323 367 690
619 740 794 817 841 854 986 2066 069
196 197 316 463 602 620 680 623 638
706 818 842 853 956 3148 185 617 688
746 856 961.

Serie 23.
Lit J . ä 2000 Jt 61 166 181 187

286 431.
Lit . K. ä 1000 X 61 62 103 124

137 238 269 442 478 497 694 773 993
1043 047 273 287 419 470 486 489 683
856 883 906 946 2013 216 333 637 666
668 677 690 739 828 843 866 902 923
8198 223 275 307 338 363 416 618 661
860 939

Lit . L. k 500 Jt 46 113 293 310
339 468 482 662 612 679 927 928 1177
616 669 633 677 747 749 767 849 883
940 2001 040 144 163 349 476 677 666
847 888 937 961 982 » 060 066 149 344
409 498 614 643 697 770 813 876 921
942 987

Lit . N. k 200 Jt 614 624 711 713
991 1021 056 068 073 302 369 406 676
681 613 711 743 768 802 823 849 933
988 2212 288 289 360 378 616 619 637
867 884 978 »077 134 477 641 698 644
729 772 812 813 947 4053 216 305 396
433 606 760 799 850 868 919.

Lit M. k 100 Jt 16 120 136 258
278 479 606 626 916 1068 166 169 200
237 266 310 818 902 940 986 2096 118
133 317 322 402 407 906 986 992 » 084
196 359 367 446 812 840 928 954 4109
212 336 413 638 603 662 713 737 741

869 916. Serie 2 *.
Lit . J . ä 2000 X 61 131. A
Lit . K . ä 1000 Jt 34 215 353 470

612 676 701 933 937 1042 069 232 309
603 606 611 631 635 681 711 721 739
839 922 2176 339 368 435 477 666 773
784 868 878 914 976 » 145 166 198 203
272 418 485 489 603 677 696 866 876
890 964 4163 291 335 366 616 661 801
833 858 923 947 998.

Lit L. ä 500 Jt 70 152 229 259
306 313 317 633 664 611 642 696 713
808 954 1115 222 337 360 460 721 780
818 003 2060 061 080 128 180 262 266
320 637 661 742 780 812 3118 138 228
626 535 668 664 682 716 777 876 884
983 4166 249 286 335 384.

Lit . N. ä 200 Jt 90 276 383 398
486 488 849 1108 123 216 247 336 423
482 677 784 800 842 970 977 988 2067

Piano
zu kaufen gesucht. Off. ittii Preis
Postschtießfach 102 Wiesbaden.

Für Anfangs -Unterricht ein
Klavier
gesucht.

Off. u. T. 404 an den Tagbl .-Verl.
Antike Möbel,

Gemälde , Porzellan,
als Tassen, Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau, Markt-
vl atz 3. Telephon 6584. _

Antike Möbel,
antike Porzellane , auch figür¬
liche Gegenstände , sowie
Standuhren kauft zu hohen
Preisen

Frau Inttix , Taunusstr. 25.
Merynlt. KWWmer.

Vertiko u. eine vollst. Küchen-Einr.
zu kaufen ges. Off. mit Preisaug.
u. M. 700 an den Tagbl.-Verlaa.

Schlafzimmer,
gut erhalten , wird gesucht. Offert.
u. F. 606 an den Tvgbl. -Verlag.

Zur Möblierung
eines Pensionats werden gesucht 20
kompl. Fremdenzim . mit 1 und zwei
Betten. Speisez., Wohnz., Herrenz.
u. Küche. Die Möbel werden auch
einzeln angekauft bei guten Preisen.
Off, u. 3 . 682 an den Tagbl.-Verl.

Saufe irae»fsfotnie gaffe
vollständige Wohnungs - u. Zimmer-
Einricht ., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , PianoS , Kaffen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen re.
Gelegenheitskaufh . Cbr. Reininger,
Schwalbachrr Str . 47. Telephon 6372.

Kaufe
jeden Posten neue u. gebe. Möbel.
Nachlässe, Pensionen, Matratzen,
Drelle. Roßhaare , sowie einz. Möbel
u. Betten zu hohen Preisen.

Wag mann.  Saalgaff e 26.

130 140 TM Ti.8 362 366 380 393 494
612 624 526 613 741 804 826 989 » 167
176 216 267 476 476 606 666 992 994
996 4016 060 076 126 188 228 466 483
616 772 944 968 5128 176 661 687 795
847 865.

Lit M. ä 100 Jt 66 89 186 194
317 374 406 442 602 857 1173 327 710
783 916 968 2237 298 430 576 632 729
861 960 972 » 267 269 360 380 526 677
636 666 696 747 4067 076 108 110 162
191 394 406 473 672 677 766 784 959
5001 229 373 422 661 631 716 780 906
962 966.

Serie 26.
Lit J . ä 2000 Jt 34 283 368 463

667 614 626 670 776 917 1087 268 371.
Lit K. ä 1000 Jt 65 337 411 421

441 466 637 708 1380 676 874 882 892
927 2277 486 620 673 692 694 888 893
981 3021 092 136 148 246 288 306 320
906 4002 006 009 114 128 193 308 341
639 669 684 693 620 669 698 797 802
867 893 936 5046 216 287 439 614 611
646 686 734 764 826 844 876 974 « 030
102 227 264 279 288 299 367 422 446
616 612 630 708 776 802 841 7073 180
210 238 269 608 746 762 811 896 970
8060 260 303 364 429 681 688 618 707
717 750 827 999 » 006 088 172 214 406
441 600 706 732 946 1 «029 067 167
174 238 261 288 295 468 487 535 623
666 689 868 888 929 968 984.

Lit . L. k 500 Jt 5 35 132 263 461
483 636 674 692 710 743 761 810 878
892 919 977 998 1014 028 160 247 253
263 328 348 366 393 543 647 833 2349
362 431 482 499 676 650 686 783 927
978 8126 194 442 629 661 682 772 844
898 991 4068 336 384 668 624 665 764
786 870 931 966 968 5292 423 633 869
883 930 « 062 193 261 279 288 305 423
445 627 680 711 7006 404 516 649 563
691 686 783 899 8029 290 467 624 644
660 668 689 716 748 749 776 892 997
»016 047 068 126 609 648 718 746 840
940 969 993.

Lit N. ä 200 Jt 28 42 142 169
206 313 438 637 667 856 1400 686 661
672 722 740 869 883 2013 040 126 239
642 773 836 861 » 096 461 474 698 669
701 780 4010 047 109 143 167 238 246
305 445 486 606 611 632 669 814 864
928 948 5264 407 500 661 615 981
«076 087 291 669 674 700 703 761 771
977 7058 096 161 621 623 631 732 744
748 954 8698 163 176 213 241 296 302
387 417 438 626 662 56« 688 838 935.

Lit . M. ä 10 « Jt 13 234 239 444
649 731 909 1009 187 227 364 672 730
822 2087 137 161 669 588 696 740 741
772 862 931 3019 023 082 343 468 661
674 710 733 842 867 4199 398 418 461
636 656 666 941 5013 039 126 237 382
674 783 « 223 241 318 461 542 604 667
682 726 809 877 896 997.

Serie 26.
Lit J . ä 20 « « Jt 152 226 231 270

273 368 682 726 743 862 1044 126 219
286 294 380 417 422.

Lit K . ä 1000 Jt 3 129 140 181
210 427 609 888 920 939 1070 108 304

349 376 406 679 680 681 787 917 2062
069 106 164 223 403 440 661 766 886
8083 089 173 226 323 376 381 632 648
923 946 4054 120 157 207 414 468 476
666 682 694.

Lit . L. ä 500 Jt 28 76 232 331
663 681 790 886 901 945 1167 216 299
417 437 626 752 767 787 813 878 996
2103 136 181 256 368 479 663 684 727
868 881 3031 164 156 173 366 66y
672 679.

Lit N. ä 200 Jt 44 133 183 389
466 620 624 796 810 869 903 1069 236
611 684 664 736 828 834 2076 141 296
441 442 630 760 805 3006 192 260 284
380 401 628 649 667 676.

Lit . M. ä 100 Jt 80 679 603 679
762 1084 149 220 224 409 610 601 701
790 883 984 990 2018 030 284 695 610
734 846 848 880 965 3011 144 689 769
989 4046 063 072 169 297,

314 % rückzahlbar al pari.
Serie 32.

Lit J . ä 2000 Jt 164.
Lit . K. ä 1000 Jt 99 190 267 498

669 698 606 672 890.
Lit . L. ä 500 Jt 29 147 167 264

343 344 480.
Lit N. ä 200 Jt 63 128 192 313

621 667 754.
Lit . M. ä iOOJt 6 11 56 216 394 489.

2) Westfälische und
Rheinländische Rentenbriefe.

Verlosung am 7. Februar 1917.
Zahlbar am 1. Juli 1917.

3 Yii  Rentenbriefe.
Lit . F . k 3000 JL  67 98 656 733.
Lit . G. ä 1500 X  24 149 216 347.
Lit . H . k »00 X  32 86 1101 568.
Lit J . ä 75 X  220 671.
Lit . K. ä 30 JL 143 276 406.

Rentenbriefe.
Lit . 86 . ä 1500 X  5.
Lit . HH . ü »00 X  87 119 242.
Lit JJ . k 75 X 46 64 106.

3) Wiener Kommunal-
100 Fl.- Lose von 1874.

146. Verlosung am 1. März 1917.
Zahlbar mit Abzug am l . Juni 1917.

Serien:
96 107 182 323 408 614 715

748 79 » 89 « »4» 1024 1050
1140 1172 1219 1437 1604 1648
1660 170 « 1712 1723 1856 2044
2094 2143 2289 2322 2484 2634
2665 2726 2754 2868 2957.

Prämien:
Serie 96 Nr . 6 (2000) 7 61 (2000 ),

107 62, 408 90, 1140 97, 1172 öl.
1437 19(2000) 97. 160 4 22 32, 1648
19 (20,000 ), 2434 71, 2665 69 (10,000 ),
2726 44 (2000) 87 300,000 ), 2754
36, 28 68 98. 29 57 27 (2000) 68.

DieNummern,welchen keinBetrag
in ( ) beigefügt ist sind mit 600 Er .,
alle übrigen in obigen Serien ent¬
haltenen Nrn . mit 360 Er . gezogen»

Sekretär ober Nollpult
zu kaufen gesucht. Off . mit Preis
Postschließfach 102 Wiesbaden.

Kleiner Kassenschrank
zu kaufen gesucht. Gefl. Offert , mit
Breis Postschtießfach 102 Wiesbad.

Hohe Bezahlung!
Kaufe Klappwageu.

Postkarte aenügt . Scharnhorst¬
straße 6, Parterre links.

Lehrmädchen u. Laufmädchen
gesucht. Astheimer , Webergaffe 7.

Für Kontor
«nd Verkauf
wird ein selbständiges u. um¬
sichtiges Fräulein in Ver¬
trauensstellung sofort gesucht.
Offerten unter H. 703 cm den
Tagbl .-Verlag.

Herr
oder Dame,

umsichtig u. selbständig, für
Verkauf und Laaer elektro¬
technischer Artikel in Ver¬
trauensstellung sofort gesucht.
Offerten unter G. 703 an den
Tagbl .-Verlag.

Gesucht

taditlge KleAleter.
KWsser. KMgler.
Pfsarljclttrfnncn

und MiidHen.
Ed. Wiegel, Apparatebau,

Herrnmühlgasse 7.

Die von Herrn Dr . Lang innegehabte
5-Zimmer -Wohnung Langgakse 17,
1. Etage , ist zum 1. April 1917
zu vermieten . 6

Wohn - u. Schlafzimmer,
gut möbl . <2 Betten ), Kiichenbenutz.,

in schöner fr . Lage , zu verm . An¬
zusehen vorm . 10— 1, nad>m. 3—6.
Adresse im Tagbl .-Berlag . Yt

Fachmann wünscht

LelMlleTEiMlWU
zur Herstellung v. Munition
zu mieten oder zu kaufen.
Offerten unter O. 702 an
den Tagbl .-Berlag.

Wer kann auf 8 Tage ein

M 'MAN
gegen Vergütung abgeben. Näheres
Hartwig , Röderstraße 20, Stb.

Berloren ein Moire -Handtvischch..
Inhalt Portern ., Taschentuch, von
Elektt . Bahn bis Bahnhofshalle am
Sonntagabend . Andenk.) Geg . Bet
abz. Habicht, Georg -Auguststr . 0,  4.

1 ITSM.
3000 Mark verloren, dabei zwei

zwei Scheine & 1000 Mk. Wzugeben
bei Frau Wieland, Waterlovstr . 3, 4.

Am vergangenen Samstag aus
dem Wege Leberberg-Kurgarten bis
Kochbrunnen-Trinkhalle und zurück
durch Sonnenberger Straße kleine
goldene Damen -Uhr

verloren.
Wiederbringer erhält gute Belohn.
Oranienbura . Leberberg 9.__

Am 24. März eine goldene

Wim-WM ins.Kelle
gezeichnet M . N., auf dem Wege v.
Sanatorium Dietenmühle über die
Parkstraße zur Wilhelmsböhe ver¬
loren . Da Andenken, wird ehrlich.
Finder gute Belohnung zugesichert.
Abzugeben entweder auf dem Fund¬
büro hier oder bei Frau Stiel im
Sanato ri um Dietenmühle. _

Gesticktes Damentäschchen m. Geld
ns« , verloren . Gegen

gute Belohnung
abzngeben auf dem Fundbüro oder
Ro-ksttatze 10, 2 rechts._

Brosche, 2 Kinderk., gestern abend
durch die Weilstr ., Röderstraße bis
Römerberg verl . Gegen Belohnung
abzna. Weilstraße 10. Hth. Part.

Verlöre» Pelzkragen
(Biber ) von der Ziethenschule bis
zur Ringkirche. Abzugeben gegen
Belohnung bei Ruf , Ringkirche 1. 3.

Verloren am Sonntag ein

Kinder -Muff
(Feh). Gegen gute Belohnung abzu»
geben  Schöne Aussicht 44, jt _ ,

Be ' loren Samstagabend
Kleine Burgstraße bis Dambachtal
kl. Paket mit blauen Blusenteilen u.
Knöpfen . Gegen Belohnung abzu¬
geben Lanzstr aße 11._

. De ' Herr,
welcher am vergangenen Sams¬
tag den dunklen Paletot in der
„Walhalla " umgetauscht hat, wird
gebeten, denselben gegen den
seintgen zurückzugeben, andernfalls
erfolgt Anzeige. Roonstratze 6,
1. Stock links._
2 Schlüssel Freitag in d. Stadt verL
Gegen gute Bei . Fundbüro abzug.
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Statt jeder  besonderen Anzeige.
Der unerbittliche Tod entriss uns heute nach kurzem Krankenlager meinen innigstgeliebten Gatten, unscrn

lieben, guten Vater, den treubesorgten Sohn, unvergesslichen Bruder, Schwager, Onkel, Neffen und Vetter,
den König!, preuss. Kommerzienrat

Herrn Joseph Baum
Ritter hoher Orden

im 43 . Lebensjahr. Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen:
Liesei Baum, geb. Haymann
nebst Kindern Gerti und Edith.

Wiesbaden, Frankfurta. M., München, Wien, Regensburg, 25. März 1917.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, den 28 . März 1917 , vorm. 11V» Uhr auf dem Israel. Friedhof statt.
Beileidsbesuche und Kranzspenden dankend verbeten.
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , mein e liebe Frau,
unsere gute Schwester» Schwiegertochter, Nichte und Schwägerin,

Fra« Kerta Keusch,
geb. Frischeisen,

im Mer von 27 Jahren in ein besseres Jenseits abzurufen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Kermaun Keusch.
Wiesbaden lSteingasse 38). den 26. März 1917.
Die Beerdigung f ndet Mittwoch, den 28. März» nachm.

3 Uhr aus dem Südfrie Hof statt.

Ko - ro-^ «reige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine innigst.

geliebte Frau , unsere treusorgende Mutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante,

Frau Elise Hoffman«, geb. FuUer.
im Alter von 61 Jahren nach langem, schwerem, mit Geduld
ertragenem Leiden in ein besseres Dasein abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
August Hoffman «, nebst Kinder « .

Wiesbaden, Yorkstr. 27, 26. März 1917.
Die Beerdigung f ndet statt Donnerstag , den 29. März,

nachm. 3 Ubr auf dem Südfriedhof.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend entschlief sanft im Alter von 70 Jahren

unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester
und Schwägerin,

Iran ^»eherrnrert

Johanna Hildebrandt,
geb. Kauffmann.

Düsseldorf, den 2t. März 1917.
Walther Kikdevrandt, Masor und Komma«,

deur eines Feld -Art.-Regts ., z. Zt . im Felde,
Htto Kitdekrandl, Major und Kommandeur

einer Ersatz-Abteilung eines Feldart .-Regts.,
Adele Kikdeörandt, geb. Wogel,
Fhekla Kikdevrandt, geb. von Alrunn,
Httikke Kauffmann,
Anna Kauffmann,
Kugen Kauffmann,
Aertha Kauffmann, geb. Lengler,
4 Enkel.

Die Trauerfeier findet statt im Sterbehause , Goethestr. 8,
Montag , den 26. März , nacbm. 3V» Uhr, die Beisetzung in Wies¬
baden Mittwoch, den 28. März, 11 Uhr vorm., von oer Leichen¬
halle des alten Friedhofs aus.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem so

schweren Verluste unserer lieben Mutter und für die reichen
Kranz- und Blumenspenden sagen wir unfern innigsten Dank.

Korl Schlosser,
nebst Kinder « .

Si-brich. den 26. März 1917.

Nach kurzem, aber schwerem Krankenlager entsohlief heute sanft unser lieber
Vater und Grossvater

Herr Wilhelm Mayer
im Alter von 73 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Heinrich Schäfer
Familie Wilhelm Mayer.

Wiesbaden, den 26. März 1917.
Stiftstr . 12. Wellritzstr . 55

Die Einäscherung findet am Mittwoch, den 28. März, vorm. 10 Uhr, auf dem
Südfriedhofe statt.

Statt besonderer Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied Donnerstag, den 22. März, um 6 Uhr

nachmittags, unsere innigstgeliebte Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante,

Krau DirektorM . Ostbkl Uwe.
Giise . geb. Wagner

unerwartet infolge Herzschlages im 72. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bittet

Im Namen der trauernden Angehörigen:
M. Kplett, Regierungs-Bausekretär.

Munsteri. M., z. Zt. Wiesbaden. Luisenstraße8, 2.
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 27. März, nachmittags4 Uhr, von der Leichen¬

halle des alten Friedhofes aus statt.

Danksagung.
Für die überaus zahlreiche , herzliche Teilnahme, sowie die

reichen Blumenapenden bei dem schmerzlichen Verluste unseres

teuren, innigstgeliebten , guten Sohnes und Bruders sprechen wir
allen, insbesondere Herrn Pfarrer Schlosser für die trostreichen

Worte unseren innigsten Dank aus.

Karl Fritzu. Frau,
Frau M. Wengenroth , geb. Fritz.

Wiesbaden, den 26. März 1917.
Dotzheimer Str . 82.
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